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Die Anschlusskarte für Ihre Monats- oder Jahreskarte * 

        24 Stunden
                mit Bus und Bahn
                   kreuz und quer
                      durch 5 badische
                        Verbünde

Achern

Kehl

Offenburg

Europapark Rust

Breisach

Emmendingen

Freiburg

Müllheim

Waldshut-Tiengen

Villingen-

        Schwenningen

Donaueschingen

Bonndorf

Titisee

Schluchsee

Lörrach

Rheinfelden Bad Säckingen

Lahr

Weil
a. Rhein

Wolfach-
Halbmeil

Hornberg

Triberg

St. Blasien

Basel SBB

Erzingen

* auch für TGO- und VSB-Wochenkarten
Weitere Infos erhalten Sie bei den 
Verkehrsunternehmen und unter www.rvf.de

   Mobil mit badisch24 – 
die Anschlusskarte zu 
Ihrer Zeitkarte (Wochen-, 
Monats- oder Jahreskarten).

   badisch24 – erhältlich 
an Automaten, im Bus und 
an den Verkaufsstellen.

Preis 9,90 € pro Person
(anerkannt 24 Stunden mit Ihrer 

gültigen Zeitkarte ab Entwertung)

Gibt es auch als

Egal ob Sie berufl ich oder für einen Wochenendausfl ug in Südbaden 
mobil sein wollen: Mit Bus und Bahn jedenfalls sind Sie fl exibel zu Ihren 
Zielen unterwegs: Die fünf südbadischen Verkehrsverbünde TGO, RVF, 
VSB, RVL und WTV bieten mit badisch24 eine gemeinsame, einheit-
liche Anschluss tageskarte exklusiv für alle Kunden von Jahres-, Monats- 
und Wochenkarten (Zeitkarten) an.

Mit badisch24 können alle Zeitkarten-Inhaber die Gültigkeit Ihrer 
Karte für 24 Stunden auf das Gesamtgebiet des Eigenen und auf das 
Gebiet der vier anderen Verbünde erweitern: Damit erschließt sich ein 
Nahverkehrsangebot von der Ortenau im Norden über den Freiburger 
Raum bis nach Lörrach und Basel im Süden sowie über den Schwarz-
wald-Baar-Kreis bis hin zum Hochrhein bei Waldshut. Die einheitliche 
Anschlusskarte kostet 9,90 € pro Person und berechtigt zu beliebig 
vielen Fahrten in allen Bussen sowie Zügen des Nahverkehrs (2.Klasse).

badisch24 gilt nur in Verbindung mit Monats- oder Jahreskarten 
und in Kombination mit den Wochenkarten von TGO und VSB. Die 
jeweilige Mitnahmeregelung an Wochenend- und Feiertagen bei den 
Zeitkarten der Verbünde wird nicht auf die Anschlusskarte übertragen.

Erhältlich ist badisch24 an allen Fahrkartenautomaten, bei den 
Busfahrern sowie an den Fahrkartenverkaufsstellen. An den DB-
Automaten ist ein vordatierter Erwerb möglich. 
Neu: Jetzt auch als HandyTicket erhältlich, gültig zum sofortigen 
Fahrtantritt.

Mit badisch24 und Ihrer Zeitkarte 
(z.B. RegioKarte) einfach mit Bus und 
Bahn mobil am südlichen Oberrhein!
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Sie suchen: 
- Einen neuen Anstrich für Ihre  
   Lieblingsbank im Park
- Artenreiche Blütenpracht vor Ihrer Haustür
- Grüne Kastanienbäume auch Mitte September
- Müllfreie, blumige Baumscheiben in  
   Ihrer Straße
- Abenteuerliche Spielplätze mit Wohlfühleffekt
- Ökologische, nachhaltige  Anregungen für Ihren 
  zugebauten Stadtteil 
- Glückliche „Häuslebesitzer“ unter Meisen,  
  Spatzen und Fledermäusen

... dann packen Sie mit uns an!

Wir bieten: 
- Sinnvolle, gemeinnützige, ökologisch und  
  pädagogisch wertvolle Betätigung für Sie,  
  Ihre Gruppe, die Schulklasse oder den Verein!
- Ein großes Feld für bürgerschaftliches  
  Engagement im öffentlichen Raum 
- Beratung und Begleitung bei der Ideen- 
  verwirklichung und Planung  
- Organisatorische und logistische Unterstützung  
  bei der Durchführung der Aktionen

Melden Sie sich bei uns: 
„Freiburg packt an“ Garten- und Tiefbauamt
Monika Borodko-Schmidt/Stephanie Lemper
Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg
Tel. 0761/ 201-4712, Fax: 0761/ 201 4699
fpa@stadt.freiburg.de

Bürgerschaftliches Engagement und 
Stadtökologie auf öffentlichen Flächen 
beim Garten- und Tiefbauamt.

Freiburg zum Anpacken!



Freiburg braucht das Engagement seiner Bürgerschaft in den verschiedensten Bereichen. Freiburgs Bürgerinnen 
und Bürger finden sich in Netzwerken und Selbsthilfegruppen zusammen oder schließen sich Gruppen, Vereinen 
oder Institutionen an, um die Gemeinschaft zu unterstützen. Durch ihr Engagement helfen sie mit, gemeinsam 
Lösungen zu entwickeln und Projekte umzusetzen. 

Aus der Zusammenarbeit der fünf Einrichtungen in der Schwarzwaldstraße 78d - Agenda 21 - Büro Freiburg, 
FARBE e.V., Freiwilligenagentur, Selbsthilfebüro und Treffpunkt Freiburg e.V. - entstand die Idee, einen Projekte-
Fonds einzurichten. Dieser ist gedacht für Gruppen und Vereine, die finanzielle Unterstützung für ihre Arbeit 
benötigen. Die Anregung wurde durch den Gemeinderat in einem fraktionsübergreifenden Antrag unterstützt und 
beschlossen. Im Jahr 2011 erhielten Gruppen und Vereine 5000.- Euro aus dem Fonds.

Für Freiburg ist der Projekte-Fonds mit ein Weg, gemeinsam mit Bürgerinnen und Bürgern eine nachhaltige Ent-
wicklung zu gewährleisten. Nachhaltige Entwicklung, inzwischen Leitbegriff für alle politischen Felder, will den 
Erhalt der natürlichen Ressourcen ebenso wie soziale Verantwortung und gerechte wirtschaftliche Entwicklung. 
Für eine erfolgreiche Umsetzung, zu der sich Freiburg mit der Unterzeichnung der „Charta von Aalborg“ und den 
„Aalborg Commitments“ verpflichtet hat, ist die aktive Unterstützung der Bürgerschaft unentbehrlich. 

In diesem Jahr jährt sich die Konferenz der Vereinten Nationen über Umwelt und Entwicklung in Rio de Janeiro 
zum 20. Mal. Auf dieser Konferenz wurde beschlossen, weltweit den „Weg der Nachhaltigkeit“ einzuschlagen. 
Aus diesem Anlass finden im April 2012 landesweit Nachhaltigkeitstage statt, die möglichst viele Aktivitäten auf 
diesem Gebiet zeigen sollen.

Ich freue mich, wenn Sie uns auf dem Weg zu einer nachhaltigen Entwicklung mit Ihrem Engagement begleiten 
und die Zukunftsfähigkeit Freiburgs tatkräftig, vielleicht mit einem eigenen Projekt, unterstützen.

 

Gerda Stuchlik
Bürgermeisterin für Umwelt, 
Jugend, Schule und Bildung

3

Liebe Bürgerinnen und Bürger,



Dietrich Limberger - Agenda 21-Büro 
Elke Grosser - FARBE e.V.
Franz Albert Heimer - Treffpunkt Freiburg
Heike Arens - Freiwilligen-Agentur
Bernarda Deufel - Selbsthilfebüro
Foto: Philipp Ziegler
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Liebe Leserinnen und Leser,

Alle fünf Einrichtungen in der Schwarzwaldstraße 78d verbindet ein 
gemeinsames Ziel: das bürgerschaftliche Engagement (BE) in unserer 
Stadt zu fördern. Hierfür arbeiten wir, hauptamtlich und ehrenamtlich 
Engagierte, täglich an unterschiedlichen Aufgaben und Projekten.
Um die Erfahrungen aus unserer Arbeit zu bündeln, haben wir - mit 
Einbindung des Städtischen Koordinators -  einen gemeinsamen 
Gesprächskreis entwickelt und auf den Weg gebracht, den „Dialog Bürger-
schaftliches Engagement“. Zweimal im Jahr Treffen wir uns mit Gemein-
derätInnen, die an dem Thema BE Interesse haben. In lockerer Runde 
kommen wir ins Gespräch über Themen des freiwilligen  Engagements 
und der Selbsthilfe, und bringen Anliegen vor, die uns alle betreffen. 
Es geht um das gemeinsame Leben in unserer Stadt, um die Engagierten 
und um die, die davon profitieren; wir besprechen welche Projekte gut 
laufen und welche noch (weiter) entwickelt werden sollten/könnten. Das 
ist spannend für beide Seiten: Wir erhalten einen Eindruck, wie Politik 
gemacht wird  und die GemeinderätInnen erfahren von uns, was gerade 
in der BE-Landschaft geschieht.
Ein wichtiges Thema, das in dieser Runde diskutiert wurde, ist die 
Stärkung der Anerkennungskultur. Wie kann die Würdigung freiwilligen 
Engagements - nicht nur von Seiten der Stadt - verbessert werden? Daraus 
entstand die Idee eines Projektefonds, nach dem Vorbild des Selbsthilfe-
topfes der Krankenkassen. Tatsächlich gibt es viele kleine, ehrenamtlich 
organisierte Initiativen und Gruppen, die über wenige oder keine finan-
ziellen Mittel verfügen, um z.B. Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben, Flyer 
drucken zu lassen oder auch nur um eine  Veranstaltung auszurichten. 
Genau dafür ist der Projektefonds gedacht!
Mehr über den Projektefonds erfahren Sie auf Seite 20 in dieser Aus-
gabe von „engagiert in Freiburg“. 
Und jetzt wünschen wir Ihnen wieder viel Spaß beim Stöbern in unserer 
Zeitung und hoffen, dass Sie nützliche Anregungen für ihr eigenes 
Engagement darin finden!

Heike Arens
Freiburger Freiwilligen-Agentur
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Agenda 21 - Büro Freiburg
für eine nachhaltige Stadtentwicklung

Ergebnisse 1992: 
Rio-Deklaration und 
Agenda 21 

In der Deklaration wurde in 27 
Grundsätzen festgelegt, dass die 
soziale und wirtschaftliche Entwick-
lung vorangehen, aber gleichzeitig 
der Schutz der Umwelt gewährleistet 
werden muss. Unerlässlich sind, so 
die Regierungschefs, die Bekämp-
fung der Armut, eine angemessene 
Bevölkerungspolitik, die Verringe-
rung umweltschädigenden Konsums 
und der Abbau nicht nachhaltiger 
Produktionsweisen sowie die um-
fassende Einbeziehung der Bevölke-
rung. 
Weitere Abkommen beschäftigten 
sich mit Fragen wie dem Schutz der 
biologischen Vielfalt (UN-Arten-
schutz-Konvention), dem Schutz der 
Wälder (UN-Walddeklaration), der 
Bekämpfung der Wüstenbildung und 
dem Klimawandel. Außerdem wurde 
das entwicklungs- und umweltpoliti-
sche Aktionsprogramm „Agenda 21“ 
verabschiedet, durch welches welt-
weit das konkrete Handeln gefördert 
werden soll. Ein wichtiger Aspekt 
für den Erfolg aller Maßnahmen und 
Projekte sind die Beteiligung und 
Sensibilisierung der Bevölkerung.

Auf der dritten Nachfolgekonferenz 
(Rio+20), die vom 20. bis zum 22. 
Juni 2012 erneut in Rio de Janeiro 
stattfinden wird, sollen deshalb insti- 
tutionelle Reformen vorangebracht 
werden, die eine Intensivierung des 
politischen Engagements für eine 
nachhaltige Entwicklung ermögli-
chen. 

Im Jahr 1992 wurden globale Pro-
bleme wie Umweltverschmutzung, 
Überbevölkerung, Ressourcenab-
bau, Klimawandel oder der Verlust 
von Biodiversität immer sichtbarer. 
Im Juni 1992 fand deshalb in Rio 
de Janeiro die erste Konferenz der 
Vereinten Nationen für Umwelt und 
Entwicklung statt. Hier kamen etwa 
17.000 Teilnehmer aus mehr als 170 
Ländern zusammen, Regierungsver-
treter, rund 500 Mitglieder nicht-
staatlicher Organisationen, mehr 
als 8.000 Journalisten und mehrere 
tausend Teilnehmer im alternativen 
„Global Forum“. Mit dem Gipfel ge-
wann das Leitbild einer nachhaltigen 
Entwicklung eine globale Bedeutung. 
Es wurde deutlich, dass Umwelt- und 
Entwicklungsziele nur erreichbar 
sind, wenn ökologische, soziale und 
wirtschaftliche Zusammenhänge 
gemeinsam betrachtet werden. 
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Rio 20+  =  Freiburg 2032

Rio de Janeiro - Leitbild: „Nachhaltige Entwicklung“ 

Nachhaltigkeit in 
Deutschland

Auf der Grundlage der internationa-
len Beschlüsse wurde Nachhaltigkeit 
auch in Deutschland ein politisches 
Thema. Im Jahr 2002 - 10 Jahre 
nach Rio und der dort beschlossenen 
Agenda 21 - veröffentlichte die Bun-
desregierung mit „Perspektiven für 
Deutschland“ eine nationale Nach-
haltigkeitsstrategie. Seit 2007 hat 
auch das Land Baden-Württemberg 
mit „Jetzt das Morgen gestalten“ 
eine eigene Nachhaltigkeitsstrategie 
entwickelt.   Fortsetzung Seite 8

Die teilnehmenden Regierungschefs 
einigten sich auf die Rio-Deklarati-
on, mit der erstmals das Recht auf 
nachhaltige Entwicklung in einem 
internationalen Abkommen verankert 
wurde.
Informationen unter:
www.agenda21-freiburg.de

Rio de Janeiro

Protest gegen Naturzerstörung 
in Brasilien

Die Kernthemen der Konferenz 2012 
sind „Green Economy – Grüne Wirt-
schaft im Kontext von nachhaltiger 
Entwicklung und Armutsbekämp-
fung“.

Vor Rio 2012:  
Neue Herausforderungen 
und Schwerpunkte

Auch 20 Jahre nach der ersten Kon-
ferenz hat die nachhaltige Entwick-
lung nicht an Bedeutung verloren, 
vielmehr stehen neue, drängende 
Herausforderungen an, die gemein-
sam gelöst werden müssen. 
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EINE-WELT-TAGE FREIBURG 2011 - AUSGEZEICHNET   

Es gab die virtuelle Ausstellung Villa 
Global. Man konnte sein Wissen 
über Fairen Handel sowie Kaffee u.a. 
durch einen Kaffeeparcours vertiefen 
und am Schluss seine Kaffeebohnen 
selbst rösten und mahlen. Auch ein 
Blick hinter die Kulissen des Thea-
ters war möglich. Es gab Lesungen 
und einen Erzählsalon, in dem auch 
die aktuelle Ausgabe der INZeitung 
des Migrantenbeirats präsentiert 
wurde. 
Abgerundet wurde der Abend mit 
dem Auftritt eines Gastes aus Istan-
bul auf der Kammerbühne sowie 
einem Konzert im Großen Haus. Die 
Kooperation mit dem Theater hat 
sich für die Aktion Villa Global sehr 
bewährt. Hierdurch können sehr viele 
unterschiedliche Menschen ange-
sprochen und für die Veranstaltung 
gewonnen werden. Die beabsichtigte 
Begegnung zwischen den Kulturen 
im Sinne aller Ebenen findet hier 
in lebendiger Weise statt. Nicht nur 
Menschen mit und ohne Migrations-
hintergrund begegnen sich, sondern 
auch die Kultur eines Stadttheaters 
mit der Alltagskultur. Fairer Handel 
trifft Musik, Schauspiel trifft Lesung, 
Mitmachaktion trifft Konzert, Suppe 
die Ausstellung.

fand eine Informations- und Dis-
kussionsveranstaltung im Eine Welt 
Forum statt, bei der u.a. über die 
Arbeit des Netzwerks „Eine Welt Fo-
rum“ und seiner Mitglieder sowie der 
kooperierenden Vereine informiert 
wurde. 

Villa Global – 
Internationales Suppenfest

Das 3. Internationale Suppenfest fand 
zum zweiten Mal im Rahmen der 
Aktion Villa Global in Kooperation 
mit dem Freiburger Theater statt. Wie 
in den vergangenen Jahren war diese 
Veranstaltung ein großes Ereignis, 
das bei strahlendem Sonnenschein 
von vielen Menschen besucht und 
genossen wurde.
Neben vielen leckeren internationa-
len Suppen, die leider wieder viel zu 
schnell aufgegessen waren, konnten 
die BesucherInnen bei ihren Gesprä-
chen und Begegnungen eine faire 
Tasse Kaffee oder Tee genießen. 
Zur Villa Global gab es sehr viele 
verschiedene Angebote und kul- 
turelle Darbietungen. So konnten 
Kinder an einem Kochtopf-Musik- 
Workshop teilnehmen. 

Im September und Oktober 2011 
fanden zum 4. Mal die „Eine Welt 
Tage Freiburg“ statt.

Weltkindertag 2011

Unter dem Motto „Kinder haben was 
zu sagen“ wurde der Weltkindertag 
von Kinderbüro und Kinderschutz-
bund in Zusammenarbeit mit vielen 
Vereinen durchgeführt. Ökostation 
und Eine Welt Forum hatten sich 
zusammengeschlossen und boten zu-
sammen mit den FairTrade Multipli-
katorInnen, den Freiburger Weltläden 
sowie dem Freiburger Agenda Kaffee 
Freinica Spiele und Aktionen an. Vor 
der Ökostation konnten die Kinder 
sich im Torwand schießen erproben. 
Natürlich mit einem fair gehandelten 
Ball. An Erforschungsstationen konn-
te man die Themen Fairer Handel, 
Fußballherstellung und Kinderarbeit 
weiter vertiefen, sich einen Fußball 
mit Stoffwaben zusammennähen 
und ausstopfen, während die Eltern 
im „Café International“ einen fairen 
Kaffee und ein Stück Kuchen probie-
ren konnten.

Faire Woche - Bildung für 
nachhaltige Entwicklung

Zur Fairen Woche gab es im Weltla-
den Gerberau ein Faires Frühstück, 
auf dem Bauernmarkt in Freiburg 
Littenweiler die Informations- und 
Verkostungsaktion „FairSucherle“ 
des Salzladens Littenweiler und eine 
entsprechende Aktion direkt im Welt-
laden Herdern. 

Als Abschluss hatte der Weltladen 
Gerberau noch eine Faire Party im 
Jos Fritz Café angeboten. Durch 
diese Veranstaltung konnte vor allem 
ein ganz junges Publikum ange-
sprochen und über Fairen Handel 
informiert werden. Im Rahmen der 
„Woche zur Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“, die ebenfalls in die 
„Eine Welt Tage“ eingebunden war, Suppenfest im Stadttheater

Informationen im Café International



. 

“URPILA“ -
Gastspiel und Workshop der 
Gruppe „Arena y Esteras“ 
aus Peru

Die jungen SchauspielerInnen aus 
Peru hatten vor ca. 150 ZuschauerIn-
nen einen spannenden, mitreißenden 
Auftritt im Haus der Jugend. Sie 
begeisterten mit ihren einfühlsamen 
und eindrücklichen Darstellungen, 
die ein Mix aus Schauspiel, Zirkus 
und Erzählung waren. 
Ihr Stück handelte davon, wie die 
Menschen die Natur achten oder 
nicht und welche Folgen die unter-
schiedlichen Haltungen und Lebens-
weisen haben. 

Am nächsten Tag gab es zusammen 
mit der Gruppe „Arena y Esteras“ 
noch einen Theaterworkshop für Ju-
gendliche und junge Erwachsene. Die 
Gäste aus Peru zeigten ihr Können 
und beeindruckten mit ihrem Mitma-
changebot die TeilnehmerInnen. 

Die „Eine Welt Tage Freiburg 2011“ 
waren insgesamt gut besucht und 
stellten mit den unterschiedlichen 
Angeboten einen guten und interes-
santen Mix von Themen und Veran-
staltungsformen dar. 
Die Verantwortlichen sind mit dem 
Ablauf und der Resonanz auf die 
Aktionen und Veranstaltungen sehr 
zufrieden. Die vielen unterschied-
lichen Kooperationen mit ganz 
unterschiedlichen AkteurInnen aus 
verschiedenen Arbeitsfeldern und Be-
reichen haben sich bewährt.

Diese Einschätzung wurde erfreuli-
cherweise von der Jury der Stiftung 
Entwicklungs-Zusammenarbeit 
Baden-Württemberg (SEZ) geteilt.
Die Bürgerinnen und Bürger Frei-
burgs erhielten für ihren Einsatz im

Theaterauftritte im Rahmen der KinderKulturKarawane
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Rahmen der „Eine Welt Tage 2011“ 
den 1. Preis für Großstädte. 
Den Preis konnte eine Freiburger 
Delegation auf dem landesweiten 
Aktionstag in Stuttgart entgegen-
nehmen.

Dagmar Große
Eine Welt Forum Freiburg e.V.
Kronenstraße 16 a, 79100 Freiburg
Telefon: 0761-21702898
Mail: info@ewf-freiburg.de
www.ewf-freiburg.de

Dietrich Limberger
Agenda 21 - Büro Freiburg
Schwarzwaldstr. 78 d
79117 Freiburg, Tel. 0761/76 78 511
E-Mail: freiburger-agenda21@
freenet.de
www.agenda21-freiburg.de

In diesem Jahr waren zwei inter-
nationale Theatergruppen junger 
Menschen zu Gast in Freiburg. Diese 
Veranstaltungen waren sicherlich 
die Höhepunkte der Eine Welt Tage 
2011.

“SHO KMAN? – 
Und was noch?“ Gastspiel des 
„The Freedom Theatre“ aus 
Jenin, Palästina 

Auf Einladung der Vereine Südwind 
Freiburg und Café Palestine war 
das „Freedom Theatre“ zu Gast in 
Freiburg. Ihr Auftritt im Theater war 
schon Tage vorher völlig ausgebucht. 

Das Gastspiel „Sho Kman? Und was 
noch?“ beeindruckte nicht nur durch 
die schauspielerischen Darstellungen 
der jungen AkteurInnen, sondern 
auch durch die mit Engagement und 
Leidenschaft vorgetragenen schwieri-
gen und sehr nahegehenden Themen-
bereiche des Theaterstücks. 

Bewertung und Würdigung

Die Gruppe „Arena y Esteras“ in Aktion

Minister Peter Friedrich: „Entwicklungszu-
sammenarbeit ist Teamarbeit“

Die Freiburger Delegation bei der 
Preisverleihung
 



Freiburg 2032 – 
Unsere Vision(en)

Erdrutsche und Zerstörungen wie in 
Nova Friburgo im Jahr 2011 soll es 
in Freiburg keinesfalls geben. Frei-
burg sollte vielmehr eine der ersten 
Kommunen sein, in der sich viele 
Vorteile einer nachhaltigen Entwick-
lung im Alltagsleben zeigen. 

8

Energieberatung für Haus-
halte und Gebäude

Die „Projektgruppe Energie“ des 
Agenda 21-Büros Freiburg über-
nimmt innerhalb des Projekts „200 
Familien aktiv fürs Klima“ im 
Zeitraum von November 2011 bis 
Februar 2012 die Aufgabe, Energie-
sparberatungen für die teilnehmen-
den Haushalte durchzuführen. Die 
Haushalte können wählen, ob sie sich 
mit dem Schwerpunkt „Stromsparen“ 
oder „Energieeffizienz am Gebäu-
de“ beschäftigen möchten. Für die 
teilnehmenden Familien ist dieses 
Angebot kostenlos.

Die Beratungsteams besuchen die 
Haushalte und erarbeiten gemeinsam 
mit den Familien Vorschläge zum 
Energiesparen. Dabei werden Tipps 
gegeben, welche Maßnahmen und 
Verhaltensänderungen den Energie-
verbrauch zugunsten des Haushalts-
budgets verringern. Alle teilnehmen-
den Haushalte erhalten zudem ein 
Stromverbrauchsmessgerät, mit dem 
sie den Verbrauch von Kühlschrank, 
Waschmaschine, Computer und Co. 
selbst ermitteln können. Bei Bera-
tungen zum „Stromsparen“ haben 
sich die mit den Familien gemeinsam 
durchgeführten Verbrauchsmes-
sungen als wirksamste Instrumente 
gezeigt für Transparenz zu sorgen 
und Aha-Effekte auszulösen. Im Vor-
dergrund steht hierbei die praktische 
Unterweisung. Ergänzend werden die 
Einsparmöglichkeiten berechnet und 
dem tatsächlichen Stromverbrauch 
gegenübergestellt. Bei Beratungen 
zur „Energieeffizienz am Gebäude“  
ist es von großem Interesse, die typi-
schen Energieverbrauchskennwerte 
der jeweiligen Gebäude zu ermitteln. 

In einer ersten Analyse der Schwach-
stellen der Bausubstanz oder der  
Heiztechnik können Anregungen  
gegeben werden, in welchen Berei-
chen es sinnvoll und wirtschaftlich ist 
energetische Verbesserungsmaßnah-
men vorzunehmen wie z.B. Wär-
medämmung, Fensterverbesserung, 
Heizungsoptimierung und erneuer-
bare Energien einzusetzen. Auch das 
individuelle Lüftungsverhalten wie 
z. B. dauernde Kipplüftung im Win-
ter kann den Heizbedarf stark erhö-
hen. Eine unabhängige Energiebera-
tung – verbunden mit Hinweisen auf 
aktuelle Fördermittel - ist bei allen 
geplanten Maßnahmen an Gebäuden 
anzuraten.
 

Agenda 21 in Freiburg

Bereits 1996 hat sich Freiburg mit 
der Unterzeichnung der „Charta von 
Aalborg“ zur Erarbeitung einer „Frei-
burger Agenda 21“ verpflichtet. Im 
Jahr 2006 verpflichtete sich Freiburg 
zudem mit der Unterzeichnung der 
„Aalborg Commitments“, gemeinsam 
mit mittlerweile fast 700 Kommunen, 
zu einer konkreten Umsetzung der 
Ziele für eine nachhaltigen Entwick-
lung. Die vielfältigen Aktivitäten der 
Stadt und vor allem der Bürgerschaft 
im Bereich der Nachhaltigkeit zeigen 
sich insbesondere im Bildungsbe-
reich und in der Fülle von bürger-
schaftlich initiierten und durchge-
führten Projekten.Beim Messen

Energieberatung vor Ort

Agenda 21-Büro Freiburg, 
Projektgruppe Energie
Ursula E. Müller, Dipl. Ing., Architektin, 
Ingo Falk, Dipl. Ing.
Schwarzwaldstr. 78d, 79117 Freiburg
Tel.: 0761 / 76 78 51 - 2
E-Mail: info@projektgruppe-energie.de

Erdrutsche in Nova Friburgo, Brasilien

- 100 Prozent der Landwirtschafts-  
  fläche wird ökologisch bewirt-  
  schaftet
- Tausende von Arbeitsplätzen sind  
  im Bereich „Green Economy“ neu 
  entstanden
- 100 Prozent des Stromes stammen  
  aus erneuerbaren Energiequellen
- Mobilität wird durch einen lei-
  stungsfähigen Öffentlichen Nahver-  
  kehr gewährleistet
- Die Einbindung der Bürgerschaft  
  in politische Entscheidungen und  
  die tatkräftige Mitwirkung der  
  Bürgerinnen und Bürger bei Pro- 
  jekten und Maßnahmen fördern die  
  nachhaltige Entwicklung 
- Die einzigartige Artenvielfalt in  
  den städtischen Grünflächen und 
  Wäldern und die Zufriedenheit der  
  Bürgerschaft regt weltweit Städte  
  zur Nachahmung an.

Bitte ergänzen Sie die Visionen und 
senden Sie Ihre Anregungen an: 

Agenda 21-Büro Freiburg
Schwarzwaldstr. 78 d
79117 Freiburg
Tel. 0761/ 767 8511
info@agenda21-freiburg.de

Konkret bedeutet dies z. B.:
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Freie Arbeitsgemeinschaft für Bürgerschaftliches Engagement - FARBE e.V.

Etliche dieser freiwillig übernom-
menen gesellschaftlichen Aufgaben 
übersteigen mit der Zeit die Kräfte 
der Ehrenamtlichen, der Wunsch 
nach Unterstützung durch Hauptamt-
liche für Organisation und Beglei-
tung entstand. Nach und nach  wurde 
ehrenamtliche Arbeit von Staat und 
Gemeinden als wichtig erkannt. 
Stellen wurden geschaffen, die je-
doch manches Mal mit Menschen be-
setzt wurden, die den ihnen übertra-
genen Aufgaben skeptisch oder mit 
ganz anderen Vorstellungen zu den 
von den Ehrenamtlichen angestrebten 
Zielen gegenüberstanden.

Die Freude über kompetente Hilfe 
von Leuten, die mehr Zeit mitbringen 
und damit die Ehrenamtlichen entlas-
ten und unterstützen könnten, war in 
manchen Fällen von kurzer Dauer. 
Mangelnde Absprache, Unverständ-
nis für das Geleistete, Forderungen, 
sich an den Rhythmus der Arbeitszeit
der Hauptamtlichen anzupassen und 
fehlendes Gespür für die Anliegen 
und Vorgehensweise der Freiwilligen 
brachte anstelle des Miteinanders ein 
skeptisches Abgrenzen oder sogar 
Ablehnung. Ehrenamtlich Engagierte 
brauchen Menschen, die zuhören
können und ihnen unvoreingenom-

Hauptamtlichen zuletzt als eigene 
ausgegeben werden, was vielleicht 
verständlich ist, wenn man den Er-
folgsdruck in ihrem Amt einbezieht, 
aber ihrer Glaubwürdigkeit als Unter-
stützer des Ehrenamtes abträglich ist.
Er ist nicht einfach, der Spagat 
der Hauptamtlichen zwischen gut 
dastehen vor dem Arbeitgeber und 
den zu Unterstützenden, aber erst 
das zeigt Kompetenz, Können und  
die Legitimation für diese Aufgabe. 
Nur mit einer guten Zusammenarbeit 
kann freiwilliges Engagement Freude 
machen und wachsen.

Elke Grosser

Ehrenamt braucht Hauptamt – 
Hauptamt braucht Ehrenamt ? !

Bürgerschaftliches Engagement ist 
eine Antwort auf fehlende Wahr-
nehmung der Gesellschaft für 
spezielle Probleme der Menschen 
in ihrem Umfeld. Initiativen und 
Vereine bilden sich, um diese z.B. 
sozialen, ökologischen, kulturellen, 
gesundheitlichen Lücken zu füllen 
und drängen damit auf Abhilfe.

men und partnerschaftlich begegnen. 
Ihre oft ungewohnten Ideen und Ziele 
mit einem „das geht so nicht“ abzu-
tun, erwies sich in der Vergangenheit 
als falsch und endete oft mit „es geht 
doch“. Fachliches Wissen muss bei 
Hauptamtlichen gepaart sein mit dem 
Mut, auch zunächst Unverständli-
ches mitzudenken und mitzutragen. 
Soziale Kompetenz zeigt sich im 
Miteinander und nicht im Anführen 
und Fordern. Im ersten Augenblick 
„spinnerte“ Ideen der Ehrenamtlichen 
erweisen sich oft als durchaus prak-
tikabel und zukunftsweisend umsetz-
bar. So geschieht es leider manchmal, 
dass Ideen der Ehrenamtlichen von
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senz der Bewohnerinitiative im 
Quartier „westlich der Merzhauser 
Straße“ entwickelt. Nachdem 1995 
die Angehörigen der französischen 
Streitkräfte das Quartier verließen, 
waren es in erster Linie die mangeln-
den Spielmöglichkeiten für Kinder 
und die schlechte Infrastruktur 
gewesen, welche Bewohnerinnen und 
Bewohner veranlasst hatte, sich zu 
einer bürgerschaftlichen Stadtteilini-
tiative zusammenzuschließen. Hinzu 
kam die Angst vor einer Quartiersent-
wicklung hin zu einem „sozialen 
Brennpunkt“. Seither engagiert sich 
die „Bewohner-Ini“ auf ehrenamt-
licher Basis für eine Verbesserung 
der Lebensqualität und der Nachbar-
schaftlichkeit im Quartier. Hierbei 
entstanden ein Abenteuerspielplatz, 
ein Bolzplatz mit einer angrenzenden 
Spielstraße und manches mehr. 

Konstante Angebote für Kinder und 
Jugendliche wurden eingerichtet und 
ein Raum für bürgerschaftliches Mit-
einander geschaffen. Um ihre Ziele 
noch besser verfolgen zu können, or-
ganisierte sich die Bewohnerinitiative 
2002 als gemeinnütziger Verein.
Seit 2004 ist der Verein Bewohner-
Ini e.V. Trägerin einer 60%-Stelle für 
Quartiersarbeit, die 2001 aufgrund

Montag, 13 Uhr. In der kleinen 
Küche des Quartiersbüros „west-
lich der Merzhauser Straße“ in 
der Unterwiehre klappern Töpfe 
und Pfannen. Wali Kherroubi steht 
am Herd und verfeinert ihr Essen 
mit allerlei leckeren Zutaten und 
Gewürzen. Einige Bewohnerinnen 
und Bewohner aus dem Quartier 
sitzen schon am Tisch und freuen 
sich auf ein gemeinsames Mittag-
sessen. Man trifft sich nicht nur re-
gelmäßig zum Schlemmen, sondern 
auch zum Entspannen, Schwatzen 
und tauscht sich über die jüngsten 
Ereignisse aus. 

Immer montags (außer während der 
Schulferien) treffen sich Freunde, 
Mitarbeiter, Nachbarn zu einem 
kulinarischen Höhepunkt der Woche. 
Ein 3- bis 5-Gänge-Menü – Suppe, 
Hauptgericht, Beilagen, Salate und 
ein Nachtisch. Die Einkäufe für 
diese meist badischen, schwäbischen 
oder auch internationalen Gerichte 
stammen hauptsächlich vom nahe 
gelegenen Erzeugermarkt, saisonal, 
regional, kontrolliert, gesund und 
schmackhaft! Der Montag-Mittags-
tisch, der seit 2008 besteht, hat sich 
mittlerweile zu einem zentralen 
Element der Quartiersarbeit und Prä-

des Wunsches nach professioneller 
Unterstützung im Quartier eingerich-
tet worden war. 
Im Quartiersbüro, das seinen Sitz in 
der Merzhauser Str. 12 hat, erhal-
ten Bewohnerinnen und Bewohner 
Beratung und Unterstützung, etwa 
wenn sie ein Problem angehen oder 
eine Idee im Quartier verwirklichen 
möchten. 

Es gibt eine Kinderbücherei, regel-
mäßig stattfindende Angebote wie 
den wöchentlichen Mittagstisch und 
den Seniorentreff, Arbeitskreise und 
Initiativgruppen. Zudem finden jähr-
lich der traditionelle Adventsbasar 
und ein Quartiersfest statt. 

Sebastian Klus

Kontakt:
Bewohner-INI e.V.
Merzhauser Str. 12
79100 Freiburg
Telefon 0761/1377555
info@unterwiehre-international.de
www.unterwiehre-international.de

Vorgestellt: Unterwiehre International: engagiert im Quartier
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Der Vorstand des Vereins besteht aus 
ehrenamtlich tätigen Bürger/innen 
aus dem Stadtteil. Ziel des Vereins 
ist es, 
- das Stadtteilzentrum als Ort der 
  zentralen Kommunikation im  
  Stadtteil zu gestalten, 
- ein generationenübergreifendes  
  kulturelles Angebot zu organisieren  
  und Selbstorganisation verschiede- 
  ner Gruppen zu unterstützen,
- Soziale Netze zu stärken und  
  aufzubauen,
- Identifikation der Bewohner mit  
  ihrem Stadtteil zu fördern,
- Quartierpolitisch die Aufgabe der  
  Information, Durchführung von  
  Podiumsgesprächen, Koordination 
  mit städtischer Verwaltung  
  gewährleisten.

Neben den hauptamtlichen Mitarbei-
tern sind über 140 Ehrenamtliche in 
verschiedenen Gruppen aktiv - Ca-
fégruppe, Filmclub, Seniorengruppe, 
Theatergruppe, Jazzlounge, Floh-
marktgruppe, Discogruppe, Kultur-
gruppe, ÄwiR-Gruppe (Älter werden 
im Rieselfeld), Krabbelgruppen, 
Migrationssprechstunde, Stadtteil-
zeitungsgruppe, Muttersprachliche 
Gruppen und vieles mehr. Im Kinder- 
und Jugendbereich findet wöchent-
lich ein Tischtennistrainig für alle

Im November 1993 begann die Stadt 
Freiburg mit dem Bau des neuen 
Stadtteil Rieselfeld. In einem entste-
henden Stadtteil gibt es nicht nur die 
Ebene der baulichen Entwicklung, 
sondern auch die Dimension des So-
zialen. Zeitgleich mit dem Bezug der 
ersten Häuser wurde deshalb 1996 
der gemeinnützige Verein K.I.O.S.K. 
e.V. gegründet. K.I.O.S.K. bedeutet 
Kontakt, Information, Organisation, 
Selbsthilfe, Kultur. 
Zu allererst war K.I.O.S.K. e.V. in 
einem Bauwagen untergebracht, 
danach in einem kleinen Ladenlokal. 
Als die Räumlichkeit für die vielen 
Aktivitäten zu klein wurde, musste 
auf ein größeres Ladenlokal ausge-
wichen werden. Seit dem Jahre 2003 
hat K.I.O.S.K. e.V. die Trägerschaft 
des Stadtteiltreffs glashaus übernom-
men.

von 9-18 Jahren statt. Dieses wich-
tige Angebot für die Kids wird seit 
einigen Jahren kontinuierlich von 
einem Ehrenamtlichen durchgeführt. 
Außerdem werden die MitarbeiterIn-
nen bei KjK (Kinder und Jugend im 
K.I.O.S.K. e.V.) bei Veranstaltungen 
regelmäßig tatkräftig von älteren 
Jugendlichen unterstützt.
 
Dr. Clemens Back (Stadtteilarbeit) 
und Tina Trendle (Kinder und Jugend 
im K.I.O.S.K.) Tel. 0761/76 795 60, 
rieselfeld@gmx.de

Vorgestellt: Kiosk - Ein Stadtteil ist aktiv

K.I.O.S.K. e.V. ist im Auftrag der 
Stadt Freiburg für die Kinder-, 
Jugend- und die Stadtteilarbeit im 
Rieselfeld zuständig. 
Die MitarbeiterInnen von K.I.O.S.K. 
initiieren und organisieren viele 
soziale und kulturelle Aktivitäten. 
Gruppen werden aufgebaut und un-
terstützt. Zu diesem Zweck sind bei 
K.I.O.S.K. soziale Fachkräfte und 
freie  Mitarbeiter/innen angestellt.  
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Drei Ministerien des Landes B.-W. 
und ARBES luden zu einer Veran-
staltung ein, bei der Beispiele von 
Projekten gelungener Integration 
vorgestellt wurden. Freiwilliges 
Engagement ist dafür eine wichtige 
Ressource und unverzichtbar für ein 
Zusammenwachsen der unterschied-
lichsten Kulturen in Europa.
In Baden-Württemberg sind bereits 
30 Prozent der Migranten ehrenamt-
lich tätig, viele davon in Sportverei-
nen. Sport verbindet durch gemein-
same Aktion; klare Regeln und Spaß 
bei der Erprobung der eigenen Stär-
ken schaffen Selbstbewusstsein und 
ein Zusammengehörigkeitsgefühl.
Viele Beispiele wurden vorgestellt. 
Stellvertretend hier ein kurzer Blick 
auf das Projekt von Sergej Gergert 
vom Kraftsportverein Stuttgart : 
„Lernen und Ringen für Chancen-
gleichheit“.

Die angesprochenen Kinder begeis-
terten sich für den Ringer-Sport. Die 
Skepsis der Eltern, dass die Kinder 
wie im Sozialismus zu Hochleistun-
gen gedrillt werden sollten, musste 
zunächst zerstreut werden. 
Die Schwierigkeit, dass sich Kinder 
und Trainer durch die Sprachunter-
schiede nicht verstehen konnten, 
wurde durch regelmäßigen Unter-
richt, für den eine eigene Lehrerin 
vom Sportverein eingestellt wurde, 
behoben. Spiel, Sport und Bildung 
bedingen ein Zusammengehörigkeits-
gefühl und ein soziales Miteinander. 

„Europa - voneinander 
lernen und Brücken 
schlagen“

Das war das Motto des ARBES-
Fachtages „Europa“ am 7. Juli 
2011 in Kehl. Christel Werb, 
von der Quartiersarbeit in Wein-
garten-West berichtete über die 
„Wohnverwandtschaften“im frisch 
sanierten Hochhaus Bugginger Str. 
50. Zwei BewohnerInnen, Olga 
Schweigert aus Russland und Khoja 
Atikzada aus Afghanistan, berich-
teten über das Zusammenleben der 
vielen Nationalitäten und wie sie 
Brücken über kulturelle Unterschiede 
schlagen und sich bei alltäglichen 
Problemen unterstützen. Sehr inte-
ressant war der Beitrag von Müser-
ref Gündogdu vom muslimischen 
Frauenverein NISA in Sindelfingen. 
Sie erläuterte in ihrem Vortrag die 
Notwendigkeit von Kulturdolmet-
scherInnen. Sie ist der Meinung, dass 
es zur Vermeidung von Missverständ-
nissen wichtig sei, übliche Begriffe 
genau zu erläutern und nonverbale 
Kommunikation zu verstehen. Neben 
den einführenden Reden referierte 
Margot Bonnafous vom Kompetenz-
zentrum für grenzüberschreitende 
Fragen in Kehl, über Bürgerschaftli-
ches Engagement in der Trinationa-
len Metropolregion Oberrhein.
Manfred Westermayer
www.arbes-bw.de

50 Prozent der Kinder des Vereins-
haben einen Migrationshintergrund, 
viele von ihnen wurden zu Mentoren 
ausgebildet, die so in freiwillige 
ehrenamtliche Funktionen hinein-
wachsen. 
                                Elke Grosser

Europa - Jahr der 
Freiwilligen 

Christel Werb, Elke Grosser, 
Khoja Atikzada, Peter Goerlipp

Khoja Atikzada, Olga Schweigert, Christel 
Werb, Konstanze Traudin,Manfred Wes-
termayer (FARBE), Elvira Walter-Schmidt 
(ARBES)

Partizipation und Integration in 
Europa - Voneinander lernen

FARBE e.V. - Mitglieder

Matthias Eipperle, Tel. 0761/89 82 862
Ulrike Bause, Tel. 0761/55 65 29 00
Bernd Kirchhoff, Tel. 0761/49 23 03
Manfred Kluth, Tel. 0761/43471
Dr. Immo Kirsch, Tel. 0761/40 43 66
Prof. Dr. Paul-Stefan Roß
ross@dhbw-stuttgart.de
Renate Weber, Tel. 0761/ 49 49 95
Barbara Wimmel

www.farbe-freiburg.de

Einzel-
personen

Bewohner-ini Westl. Merzhauserstr. 12
Christel Werb, Tel. 0761/40 77 81
www.unterwiehre-international.de
Die Arche - Vera Kresin, Tel. 0761/40 31 97
vera.kresin@gmx.de
Esperantogruppe - Manfred Westermayer
Tel. 0761/58 48 54- manfred@westermayer.de
Ursula Niesert, Tel. 0761/289 29 9
uniesert@gmx.de
Forum für interreligiöse Zusammenarbeit
Rivka Hollaender, Tel. 07641/43 828
rivkahollaender52@googlemail.com
Freiburger Straßenschule e.V.
Tel. 0761/88 790 380
www.freiburgerstrassenschule.de
Freiburger Friedensforum
Virginia Edward-Menz, Tel. 0761/897 50 50
virginiaemz@t-online.de
Freunde von der Straße
Juditha Brauer, Tel. 07665/94 25 47
juditha.brauer@t-online.de
Hallo Leute Tauschring
Jörn-Derek Gehringer, Tel. 07664/96 14 103 
info@hallo-leute.de
Regiogeld - Johannes Weiermann
Tel. 0761/39 349, js.weierm@web.de
Forum Weingarten 2000 e.V.
Tel. 0761/46 611
info@forum-weingarten-2000.de
KUM - Kind und Umwelt  
Christa Gronbach, Tel. 0761/70 24 78
info@kum-freiburg.de
KIOSK am Rieselfeld - Clemens Back
Tel. 0761/76 795 60, rieselfeld@gmx.de
KOKO e.V. - Erwin Czarzynski
Tel. 0761/70 73 749, e.czarzynski@gmx.de
Selbsthilfe mit Köpfchen - Erika Sütterlin
Tel. 0761/49 33 59, smkev@online.de
Runder Tisch - Jürgen Rombach
runder-tisch-freiburg@web.de
Scheune e.V. - Katja Martinez-Vega
Tel. 0761/47 51 97, martinez-vega@gmx.de
Stattzeitung für Südbaden - Volker Lorenz
Tel. 0761/208 472, redaktion@stattweb.de
Talent-Tauschring - Klaus Fournell
Tel. 0761/21 68 731, Klaus.Fournell@web.de
VCD Regionalverband Südl. Oberrhein e.V. 
Hannes Linck,Tel. 0761/2 58 58 
freiburg@vcd.org
VVN BdA e.V. - Max Heinke
Tel. 07664/1373, freiburg@vvn-bda.de

Neu im 
Farbe-Vorstand:
Ursula Niesert

Fachtag 21.9.2011 Stuttgart
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Frei heraus: Wie ist eine Selbst- 
hilfegruppe üblicherweise  
organisiert, als Verein ?

Das ist sehr unterschiedlich. Es gibt 
Gruppen, die einen Verein gründen, 
was dann bedeutet, dass die inhalt-
liche und organisatorische Verant-
wortung bei wenigen Personen, dem 
Vorstand des Vereins, liegt. Viele 
Gruppen entscheiden sich gegen die 
Vereinsgründung und verteilen die 
organisatorischen Aufgaben lieber 
unter den Mitgliedern. 

Frei heraus: Wie viele Selbst 
hilfegruppen gibt es denn  
in der Region?

Es gibt im Stadtgebiet von Freiburg 
über 170 Selbsthilfegruppen. Eini-
ge davon treffen sich wöchentlich, 
denn z. B. für Menschen nach einer 
Suchterkrankung ist der regelmäßige 
Kontakt sehr wichtig; andere Grup-
pen treffen sich seltener, einige nur 
zwei bis vier Mal im Jahr, weil die 
Betroffenen aus der ganzen Region 
Südbaden anreisen müssen. Auch im 
Landkreis Breisgau-Hochschwarz-
wald und im Landkreis Emmendin-
gen gibt es Gruppen, die sich regel-
mäßig treffen. 

Reinhard Huschke

Fragen an Bernarda Deufel,  
Mitarbeiterin des Selbsthilfe-
büros Freiburg/Breisgau-Hoch-
schwarzwald, einer Kontakt-  
und Informationsstelle für alle 
Fragen rund um die gemein-
schaftliche Selbsthilfe. 

weitergegeben, z. B. wie man einen 
Facharzt findet, welche Hilfsmittel es 
gibt und wie diese finanziert werden 
können oder welche Therapien hilf-
reich sind. 

Frei heraus: Kann man diese 
praktischen Tipps denn nicht auch 
woanders erhalten? Braucht man 
dazu unbedingt eine Gruppe? 

Viele Menschen, die regelmäßig an 
einer Selbsthilfegruppe teilnehmen, 
berichten davon, dass ihnen schon 
die Erkenntnis hilft, dass es andere 
gibt, die die gleichen Probleme oder 
einen ähnlichen Leidensweg hinter 
sich haben. Sie fühlen sich verstan-
den und akzeptiert. Das wiederum 
hilft den Betroffenen, selbstbewuss-
ter mit ihrer Erkrankung oder mit 
ihren Problemen umzugehen und den 
Alltag besser zu bewältigen. Manche 
schaffen es so, den bereits begon-
nenen Rückzug aus dem Alltagsleben 
und der Gesellschaft rückgängig zu 
machen und wieder aktiv am Leben 
teilzunehmen. 

Selbsthilfegruppen – was ist das 
und wie geht das?

Bernarda Deufel vom Selbsthilfebüro

Frei heraus: Wer hilft sich  
denn eigentlich selbst in einer 
„Selbsthilfegruppe“ und wie  
funktioniert das genau?

In Selbsthilfegruppen treffen sich 
Menschen, die unter einer chroni- 
schen körperlichen Erkrankung 
(z.B. an Diabetes, Krebs, Multipler 
Sklerose) oder unter psychischen 
Problemen oder Erkrankungen (z. B. 
Depression, Zwänge, Ängste) leiden 
oder auch Menschen, die in einer  
besonders schwierigen Lebenssitu-
ation sind (z. B. Trauer, Trennung/
Scheidung). Während der Gruppen-
treffen erzählen sie von ihren Proble-
men und tauschen sich mit den ande-
ren Gruppenmitgliedern aus. Dabei 
werden wichtige Informationen
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Wer nicht bereit oder in der Lage 
ist, regelmäßig zu den Gruppentref-
fen zu kommen, oder hofft, das ihm 
in der Gruppe ohne eigenes Zutun 
geholfen wird, der bzw. die wird von 
der Gruppe wenig profitieren und 
umgekehrt, die Gruppe von dem/der 
einzelnen ebenso wenig. 

Frei heraus: Ist die Gefahr nicht 
groß, dass sich die Gruppenmit-
glieder, die ja medizinische und 
psychologische Laien sind, mit 
ihrem Thema im Kreis drehen,  
also immer nur über ihre Gebre-
chen „jammern“?

Diese Frage wird mir im Zusam-
menhang mit Selbsthilfegruppen oft 
gestellt. Grundsätzlich finde ich, dass 
das „Jammern“ in einer Selbsthilfe-
gruppe auch seinen Platz haben darf. 
Dass allerdings nur gejammert wird, 
diese Erfahrung habe ich bei meinen 
zahlreichen Kontakten zu Selbsthilfe-
gruppen noch nicht gemacht. 
Es gibt in einer Gruppe durchaus 
auch schwierige Phasen, in denen 
sich wenig weiterentwickelt, in denen 
es Konflikte gibt oder die Gruppe aus 
anderen Gründen eine Durststrecke 
hat. 

Frei heraus: Sind Selbsthilfegrup-
pen für jede/n geeignet oder muss 
man bestimmte Voraussetzungen 
erfüllen?

Grundsätzlich ist die Teilnahme an 
einer Selbsthilfegruppe für jeden und 
jede geeignet. Jemand, der sich einer 
Selbsthilfegruppe anschließen will, 
sollte allerdings offen sein für andere 
Menschen, zuhören können und be-
reit sein, in einer Gruppe über sich 
zu sprechen. Die Teilnahme an einer 
Selbsthilfegruppe kann andererseits 
keine Therapie oder einen Arztbesuch 
ersetzen. Menschen, die in einer aku-
ten Krise sind, sollten sich auf jeden 
Fall an das professionelle Hilfesys-
tem wenden. 

Frei heraus: Man hört immer wie-
der von Unstimmigkeiten in Selbst-
hilfegruppen. Gibt es ein Rezept, 
wie gute Gruppen funktionieren?

Selbsthilfegruppen können nur funk-
tionieren, wenn alle Gruppenteilneh-
mer Verantwortung für sich und für 
die gesamte Gruppe übernehmen. In 
einem gegenseitigen Geben und Neh-
men lernen die Gruppenmitglieder 
von- und miteinander. 

Aber viel öfter höre ich von Teilneh-
mer/innen, wie gut ihnen der Kontakt 
und das Gespräch in der Gruppe tut, 
und dass die Gruppenteilnahme ihnen 
in der Bewältigung ihrer Erkrankung 
geholfen hat. Daneben entstehen oft 
auch enge persönliche Kontakte und 
Freundschaften, und das ist auf jeden 
Fall eine Bereicherung für jede/n 
einzelne/n. 

Frei heraus: Sie haben erwähnt, 
dass es in Freiburg über 170 
Selbsthilfegruppen gibt. Wie kann 
man denn die Gruppe finden, die 
für einen persönlich passt? 

Einen groben Überblick kann man 
sich auf Seite 15 verschaffen, auf der 
die Themen, zu denen es in Freiburg 
Selbsthilfegruppen gibt, aufgelistet 
sind. Oder man schaut im Internet 
unter www.selbsthilfegruppen-frei-
burg.de nach. 

Natürlich kann man sich auch jeder-
zeit an das Selbsthilfebüro wenden, 
das Unterstützung bei der Suche nach 
der passenden Gruppe und der Kon-
taktaufahme bietet: 
Tel.: 0761/21687-35. 
Und sollte es noch keine geeignete 
Gruppe geben, helfen wir auch, wenn 
jemand eine neue Gruppe gründen 
will. 



15

Zu diesen Themen gibt es Selbsthilfegruppen

Adoption
ADHS
Asperger Syndrom
Alkoholabhängigkeit
Allergie
Amputation 
Angehörigengruppen
Angst/Panik
Aphasie
Autismus

Behinderte Menschen
Beziehungssucht
Bipolare Störung
Blasenkrebs
Blindheit
Borderline
Borreliose
Brustkrebs 
Burn out 

Chorea Huntington
Chronische Schmerzen
Co-Abhängigkeit
Cochlear Implant
Colitis ulcerosa

Depression
Diabetes
Down-Syndrom
Drogenabhängigkeit

Eltern, die ein Kind 
verloren haben
Eltern von Drogen-
abhängigen
Eltern von chronisch 
kranken Kindern
Emotionale Probleme 
Epilepsie
Essstörungen 

Gruppen zu diesen und
anderen Themen finden Sie
über das Selbsthilfebüro
Tel.: 0761/21687-35
Email: selbsthilfe@kur.org
www.selbsthilfegruppen-
freiburg.de 

Fatique-Syndrom
Fibromyalgie
Frauen nach Krebs
Frühgeborene Kinder

Haftentlassene 
Hashimoto
Hautkrebs
Hepatitis C
Herzkranke
Hörgeschädigte 
Homosexualität
Huntington
Hydrocephalus
Hyperaktive Kinder
Hypophysenerkrankung

Inkontinenz
Insuliner 

Kehlkopflose
Kinderlosigkeit
Körperbehinderte Menschen 
Krebskranke Kinder 
Krebs

Lebertransplantierte
Leukämie
Lungenemphysem
Lupus Erythematodes
Lymphome

Makuladegeneration 
Männergruppen
Manisch-depressiv
Migräne
Mobbing
Morbus Bechterew
Morbus Crohn
Morbus Gaucher
Mukoviszidose
Multiple Sklerose
Muskelkrankheit

Netzhautdegeneration
Neurodermitis 
Neurofibromatose 
Nierenkranke 

Organtransplantation
Osteoporose 

Panikattacken 
Pankreatektomie 
Parkinson 
PCO-Syndrom
Pflegende Angehörige
Postnatale Depression
Polio
Prostatakrebs
Psychisch Erkrankte 
Psychiatrieerfahrene 
PXE

Retinitis pigmentosa
Rheuma 

Sarkoidose
Scheidung
Schlafapnoe
Schlaganfall
Schwerhörige
Sehbehinderte
Sexsucht
Sexuelle Gewalt
Sklerodermie 
Skoliose
Soziale Phobie
Spielsucht 
Stoma
Stotterer 
Suchtkranke 

Taubheit 
Teilleistungsstörungen
Tauschbörsen
Tinnitus 
Tourette-Syndrom
Transsexualität
Trauer 
Turner-Syndrom 

Väteraufbruch 
Verlassene Eltern
Verwaiste Eltern

Witwen
Wohninitiativen
Wohnungslose 

Zöliakie

(Stand Februar 2012)
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Einen „Stellenwert“ hat Freiwilliges 
Engagment in Freiburg für mich 
nicht. Freiwilliges Engagement ist 
und war die Lebensgrundlage unseres 
Gemeinwesens, für unsere schöne 
alte und junge Stadt. Das kommt 
schon im Namen unserer Stadt zum 
Ausdruck: eine FREIE Stadt der 
BÜRGER. 

Frei heraus: Wo sehen Sie als 
Gemeinderat Ihre Schwerpunk-
te in den kommenden 5 Jahren, 
um Freiwilliges Engagement in 
Freiburg zu unterstützen und zu 
fördern.

Mein Engagement in Freiburg soll 
weiterhin der Förderung von Kultur, 
vor allem der Musik und beson-
ders der Musiker und Musikerin-
nen dienen. Ich halte musikalische 
Betätigung, das Lernen eines Instru-
mentes, das Singen  in  einem Chor, 
das Lernen von Noten für genau so 
wichtig wie das Lernen von Sprache 
und Schrift. Für viele fremdsprachi-
ge Mitbürger  und Kleinkinder stellt 
zudem die Musik eine viel bessere 
Integration dar als nur das Erlernen 
der (deutschen) Sprache. Es ist ganz 
leicht, fremdsprachigen und jungen 
Kindern über die Melodie eines deut-
schen Volksliedes auch die deutsche 
Sprache beizubringen. Als ich vor 
kurzem in Israel war, traf ich eine is-
raelische Jungschar von Pfadfindern. 
Man sprach zunächst englisch, aber 
dann baten sie mich, mit ihnen deut-
sche Weihnachtslieder zu singen… 

Frei heraus: Gibt es für Sie per-
sönlich etwas neben der Gemein-
deratstätigkeit, für das Sie sich 
zukünftig gerne freiwillig engagie-
ren würden?

Das ist die Städtepartnerschaft Frei-
burgs mit Isfahan und Tel Aviv 

Freiwilliges Engagement 
und Selbsthilfe prägen 
diese Stadt sehr stark

Nicht nur „Freiburger/innen von 
nebenan“, auch Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens engagieren 
sich vor und hinter den Kulissen. 
Wir befragen in jeder Ausgabe eine 
oder einen von ihnen. In einer klei-
nen Serie wollen wir von Gemein-
derätinnen und Gemeinderäten 
wissen, wie ihre Einstellung zum 
Engagement in Freiburg ist. 

Neue Selbsthilfegruppen

Interview Nikolaus von 
Gayling-Westphal

Frei heraus: Die Mitarbeit im Ge-
meinderat ist ein aufwändiges und 
zeitintensives Engagement. Was 
reizt Sie an dieser Aufgabe?

Es reizt mich, dass man immer die 
Stadt als Ganzes im Auge haben 
muss. Das reizt mich oft aber auch 
negativ, dass viele meiner Kollegen 
oft nur reine Interessenvertreter 
partikularer Interessen sind. Aber 
vielleicht geht das auch gar nicht 
anders, da viele Kollegen darauf 
schielen, wie sie denn „ankommen“ 
bei ihren Wählern… 

Frei heraus: In der Stadt Freiburg 
gibt es eine vielfältige und große 
Landschaft von Freiwilligem 
Engagement und Selbsthilfe. Was 
für einen Stellenwert hat dieses 
Engagement für eine Stadt wie 
Freiburg? 

Die folgenden Gruppen sind im Aufbau 
und suchen noch neue Mitglieder

Angst- und Panikattacken?
Menschen, die unter Angst und Panikatta-
cken leiden, können über ihre Probleme in 
einer neu gegründeten Selbsthilfegruppe 
reden. Angesprochen sind Betroffene bis 
40 Jahre, die eine Therapie machen oder 
hinter sich haben. 

Wenn der Partner geht…
Wenn nach einer langjährigen Beziehung 
ein Partnerin/ein Partner plötzlich geht, 
ist das für den verlassenen eine bittere 
Erfahrung. Den alleingelassenen Partner 
kann das völlig aus der Bahn werfen – oft 
ist eine grundlegende Neuorientierung im 
Leben nötig. Gespräche und Erfahrungs-
austausch zur Bewältigung der Trennungs-
krise, in der ein Partner sich plötzlich 
getrennt hat, sind in einer neu gegründeten 
Selbsthilfegruppe möglich.

Kriegsenkel
„Kriegsenkel“ sind Menschen der Jahrgän-
ge zwischen 1960 bis 1975. Sie sind 
die Kinder der „Kriegskinder“ geboren 
zwischen 1927-1947. Die „Kriegskinder“ 
wurden in ihrer Kindheit und Jugend vom 
II. Weltkrieg und seinen Folgen geprägt, oft 
haben sie Furchtbares erlebt. Die belasten-
den Ereignisse konnten nicht verarbeitet 
werden, man spricht von der „transge-
nerationalen“ Weitergabe von Traumata, 
darunter leiden die Nachgeborenen – die 
Kriegsenkel. Bei ihnen äußert sich dies 
häufig in einem verunsicherten Lebens-
gefühl, diffusen Ängsten, dem Gefühl 
der Heimatlosigkeit, einem „blockierten 
Leben“: es klappt beruflich schlecht, die 
Familiengründung bleibt aus. Dazu wollen 
sich Betroffene in einer Selbsthilfegruppen  
austauschen, den Verstrickungen auf die 
Spur kommen, sich von ihnen lösen, um zu 
einem freieren Leben zu finden. 

Hauttumore
Betroffene mit Hauttumoren (Melanom, 
Basaliom u. a. ) können sich in einer 
Selbsthilfegruppe sowohl über die emotio-
nalen Folgen der Erkrankung als auch über 
Behandlung und Nachsorge austauschen. 
Die Gruppe wird von den Ärzten der Haut-
klinik unterstützt. Neue Interessenten sind 
willkommen. 

Kontakt zu den Gruppen: 
Selbsthilfebüro, Tel.: 0761/21687-35 
oder selbsthilfe@kur.org

Nikolaus von Gayling-Westphal
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Ehrenamtliche Freiwillige beglei-
ten alte und allein stehende Per-
sonen in Überganssituationen bei 
Krankenhausaufenthalt.

Bevor Sie in die Praxis einsteigen, 
bekommen Sie Informationen und 
Unterstützung von der Freiwilligen 
Agentur Freiburg. In diesem Rahmen 
bietet die Volkshochschule Freiburg 
einen „Qualifizierungskurs“ an, den 
Sie mit einem Zertifikat zum „Patien- 
tenbegleiter“ abschließen. 

Die wissenschaftliche Begleitung 
und Entwicklung des Projekts erfolgt 
durch die Katholische Hochschule 
Freiburg, unter Beteiligung von Stu-
dierenden der Sozialen Arbeit.
Als Praxispartner sind mehrere Frei-
burger Krankenhäuser mit im Boot.
Inhalte des Qualifizierungskurses für 
die Patientenbegleitung:

Patientenbegleitung

Warum brauchen vor allem allein- 
stehende ältere Menschen bei  
einem bevorstehenden Kranken-
hausaufenthalt eine spezielle Be-
gleitung? Gerade wenn sie allein 
leben, sind sie oft überfordert und 
hilflos im Umgang mit den auf sie 
zukommenden Anforderungen. 
Sie beschäftigen sich mit folgenden 
Fragen: „Was muss ich vorbereiten 
und erledigen?“ 
„Kann ich mich in der fremden 
Umgebung zurechtfinden?“ 
„Wer kann mir nach dem Aufent-
halt bei den alltäglichen Dingen 
helfen?“

Sie als Patientenbegleiter können in 
vielen Bereichen unterstützen.

   

Die Projektidee

- Sie gehen individuell auf die  
  Bedürfnisse des einzelnen  
  Patienten ein.

- Sie arbeiten nicht für den Patien- 
  ten, sondern mit dem Patienten.

- Sie leisten intensive Netzwerk- 
  arbeit mit dem Krankenhausperso- 
  nal, dem Hausarzt, den ambulanten 
  Pflege- und Hilfsdienste vor Ort,  
  der Nachbarschaft, aber auch mit 
  den weiter entfernt wohnenden  
  Angehörigen. 

- Sie begleiten die schwierigen 
  Übergänge von zu Hause ins 
  Krankenhaus und wieder zurück.
  Sie haben und nehmen sich die   
  Zeit für die Anliegen der alten 
  Menschen.

Kurstermine: 

20./21.04.2012 / 04./05.05.2012 /
01./02.06.2012 / 15./16.06.2012 /
13./14.07.2012

Nähere Informationen zur Anmel-
dung und Kursgebühr erhalten sie 
bei der Volkshochschule Freiburg, 
weitere Auskünfte zum freiwilligen 
Engagement bekommen Sie über die 
Freiburger Freiwilligen Agentur. 

-  Mehr über das Altern wissen
-  Typische Erkrankungen kennen
-  Ältere verstehen lernen
-  Kompetenzen für die Begleitung 
   erwerben  
-  Rechtliche Regelungen kennen
-  Das Unterstützungsnetzwerk 
   durchschauen
-  Sich als bürgerschaftlich enga-
   giert verstehen und präsentieren
-  Das eigene Engagement planen 
   und reflektieren

„Einen Patienten auf seinem Weg zu begleiten, ist ein Abenteuer,
 aus dem sie beide gestärkt herausgehen können“

Kooperations-
projekt:

Am 27.03.2012 um 19 Uhr 
findet ein Info-Abend in der 
Katholischen Hochschule 
Freiburg statt.

Kontakt: Heike Arens 
Freiburger Freiwilligen-Agentur
Tel. 0761/ 21687-36
E-Mail: freiwillige@kur.org
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Gerade Kinder sind von den Mär-
cheninszenierungen begeistert, in 
denen viele prachtvolle Kostüme und 
verrückte Ideen gezeigt werden.

Freiwillige gesucht für 
kreative Arbeiten 
im Galli Theater e.V.

Freiwillig - das kann auch praktisch sein!

Ein freiwilliges Engagement im 
sozialen Bereich ist vielen Men-
schen bekannt. Aber wie sieht 
es mit einem Engagement „zum 
Anpacken“ aus? Auch das ist 
möglich. 

In dieser Ausgabe stellen wir 
Ihnen drei verschiedene Möglich-
keiten eines praktischen Engage-
ments vor: kreative Näharbeiten 
an Theaterkostümen, in der Erde 
buddeln mit Migrantenkindern 
und an Fahrrädern rumbasteln 
mit wohnungslosen Menschen.
Über diverse weitere Möglich-
keiten eines praktischen Enga-
gements beraten wir Sie gerne in 
der Freiwilligen-Agentur.

Wer denkt, dass ehrenamtliches 
Engagement im DRK-Kreisverband 
Freiburg nur für Menschen möglich 
ist, die gelernt haben, bei Unglücks-
fällen für Menschen in körperlicher 
oder seelischer Not da zu sein, irrt. 
So vielfältig wie die breite Palette 
an Dienstleistungen und Servicean-
geboten, so vielfältig sind auch die 
Möglichkeiten, sich im Roten Kreuz 
ehrenamtlich einzubringen. So z.B. 
auch für Menschen, deren Herz  
für Gartenarbeit und für Kinder
schlägt. 

Sie können in der kommenden Gar-
tensaison 2012 im interkulturellen 
Nachbarschaftsgarten des Freiburger 
Flüchtlingswohnheims in der Bissier-
straße mitarbeiten. Hier werden mit 
den Kindern des Wohnheims Beete 
angelegt und liebevoll betreut. Dabei 
ist gärtnerische Erfahrung nicht un-
bedingt erforderlich. 
Die Freude, mit den begeisterungsfä-
higen Kids etwas Neues zu schaffen, 
gemeinsam eine Saat auszubringen, 

Ehrenamt beim DRK – hier 
darf man sich die Hände 
schmutzig machen! 

Seit über 25 Jahren wird im Galli 
Theater Freiburg mit Herz und Witz 
Theater für Groß und Klein gespielt 
und trainiert. Da auch viele Kurse für 
Kinder und Erwachsene angeboten 
werden, ist der Bedarf an einfachen 
Bühnenbildern und neuen Ideen für 
originelle Kostüme groß. 

immer viele kleinere Ausbesserungs- 
arbeiten an bestehenden Kostümen, 
Bühnenbildern und Requisiten an. 
Für all diese Arbeiten sucht das 
Galli Theater ab sofort kreative und 
interessierte Mitmacherinnen und 
Mitmacher. Dazu ist keine Schneider-
lehre oder sonstige Ausbildung nötig, 
sondern es sind vor allem Geschick, 
Spaß und Lust an kreativer und 
künstlerischer Arbeit gefragt - bei 
freier Zeiteinteilung. Wir freuen uns 
über jede Hilfe!

Herzlichst,
das Galli-Team

Erklärtes Ziel dabei ist es, die Kinder 
dazu anzuregen, selbst kreativ zu 
werden - denn bei den meisten Mär-
chenstücken dürfen sich die Kinder 
beteiligen, um das Stück zu einem 
guten Ende zu führen. 

Doch auch zuhause sollen die Kinder 
kreativ werden und mit einfachen 
Mitteln ein Kostüm nachempfin-
den oder eine Requisite nachbauen 
können. Allein ein Gummihandschuh 
etwa lässt sich als beliebtes Requisit 
und je nach Farbe in verschiedenen 
Märchenstücken einsetzen: in Grün 
dient er dem Frosch im Froschkönig, 
Rosa und gefüllt mit Wasser wird er 
blitzschnell zum Kuheuter. Wattiert 
in Rot wird er zum eindrucksvollen 
Kamm des Hahns und in Gelb zu den 
Hahnenfüßen. Daneben fallen auch



19

Menschen, die auf der Straße leben, 
bekommen „Hartz IV“. Darin sind 
16,20 Euro für öffentliche Verkehrs-
mittel enthalten, das bedeutet vier-
mal hin und viermal zurück - und 
das Geld ist weg. Schwarzfahren ist 
strafbar. Die Regiokarte kostet 48,50 
Euro. Aber viele Termine stehen an: 
Sozialamt, Arbeitsamt, Kleiderkam-
mer, die Tafel, Vorstellungsgesprä-
che, Wohnungssuche. 
Das Freiburger 
Ferdinand-Weiß-
Haus ist eine 
Tagesstätte und 
Beratungsstelle 
für Menschen in 
Wohnungsnot mit 
Sitz im Stadtteil 
Stühlinger. Eine 
Regiokarte finan-
ziert der Träger des 
Hauses, das Diako-
nische Werk, aber 
diese eine reicht 
nicht für die vielen 
InteressentInnen. 

Also hat sich im vergangenen Jahr 
ein Praktikant mit den Betroffenen 
zusammengesetzt und den Fahrrad-
verleih entwickelt, der dank der 
Unterstützung durch die Auferste-
hungskirche in Littenweiler und die 
Kreuzkirche im Stühlinger mitt-
lerweile ein beachtliches Ausmaß 
angenommen hat. Derzeit verleiht 
die Tagesstätte sechs verkehrssi-
chere Fahrräder - meistens sind alle 
unterwegs. Wenn an den Rädern 
Kleinigkeiten defekt sind, reparieren 
es wohnungslose Nutzer selbst, für 
größere Reparaturen fehlen jedoch 
freiwillig Engagierte, die handwerk-
lich geschickt sind, bereitstehende 
Fahrräder lackieren oder im Bekann-
tenkreis, in der Kegelgruppe, in der 
Kirchengemeinde für Rad-Nach-
schub sorgen.
Die Engagement-Zeit ist beliebig ein-
teilbar, niemand muss alles können, 
denn es gibt immer Unterstützung 
durch Hauptamtliche der Tagesstätte. 
„Je nach Wunsch kann auch mit den 
wohnungslosen Menschen gemein-
sam gewerkelt werden.“ So Klaus 
Fournell, Sozialpädagoge, und einer 
der hauptamtlich Tätigen des Ferdi-
nand-Weiß-Hauses, und weiter: „nur 
Mut, wir erwarten keine Fahrradex-
perten, sondern vor allem Menschen, 
die handwerklich begabt sind und 
Spaß haben, uns und die Wohnungs-
losen zu unterstützen.“ Interessenten 
können sich bei der Freiwilligen-
Agentur melden.

Klaus Fournell

sich am blühenden Ergebnis zu 
erfreuen und die Ernte gemeinsam 
zu verspeisen, steht im Vordergrund. 
Und wenn es doch einmal einen 
blutenden Finger oder einen Kratzer 
am Knie gibt, dann sind die Profis 
vom DRK schnell mit einem Pflas-
ter zur Hand. Sie unterstützen die 
ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfer mit Rat und Tat und begleiten 
sie fachmännisch durch das gesamte 
Projekt, welches in Kooperation mit 
Südwind e.V. durchgeführt und durch 
die Freiburger Bürgerstiftung, die 
Stiftung Mitarbeit sowie die Stiftung 
Interkultur finanziell unterstützt wird.
Wenn Sie also Lust haben, sich die 
Hände mit Gartenerde schmutzig 
zu machen, dann informieren Sie 
sich bei der Freiburger Freiwilligen- 
Agentur.

Ursula Schneider

Fahrradverleih für 
wohnungslose Menschen

Bild: ©Markus Bormann - Fotolia.com

Kontakt: 
Heike Arens 
Freiburger Freiwilligen-Agentur
Tel. 0761-21687-36
E-Mail: freiwillige@kur.org

- Ein Projekt für Betroffene, 
bürgerschaftlich Engagierte 
und Hauptamtliche -
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2011 förderte der Projekte-Fonds 
der Stadt Freiburg zum ersten 
Mal Vereine und soziale Grup-
pen mit Kleinzuschüssen für 
Maßnahmen wie Öffentlichkeits-
arbeit, Weiterbildung oder die 
Umsetzung von Projekten. 

5   Orient-Netzwerk:  
     Öffentlichkeitsarbeit für die  
     Kultur der islamisch-orienta- 
     lischen Welt

6.  Koko:  
     Flyer zur konstruktiven Konflikt- 
     beratung, Druckkostenzuschuss

7.  Freunde von der Straße:  
     Öffentlichkeitsarbeit und Büro 
     material für die Arbeit mit woh- 
     nungslosen Menschen

8.  Waltraud Keller:  
     Weihnachtsfeier mit Würdigung 
     der ehrenamtlichen Pflegebeglei- 
     tung und für pflegende Ange- 
     hörige

9.  Initiative „Zeit für Kinder“: 
     Supervision der ehrenamtlich  
     Mitarbeitenden für Kinder in  
     einem Asylbewerberheim

10. Kinderabenteuerhof:  
     Veranstaltungen zu „inklusiver  
     Bildung in Schulen“ und Koope- 
     ration mit außerschulischen  
     Bildungsträgern

Projekte-Fonds Freiburg 2011: 5000 Euro für soziale Projekte

11. Ehrenamtliche der Justiz- 
     vollzugsanstalt:  
     Bastelprojekte und Feiern mit  
     Insassen der Justizvollzugsan- 
     stalt 

12. African Information  
     Movement (AIM):  
     Schulung der Mitarbeiter, Aus- 
     wahl und Kauf einer Fundraising- 
     Software

Auch 2012 hält der Projektetopf der 
Stadt wieder insgesamt 5000 Euro 
bereit, um solche oder ähnliche Pro-
jekte zu unterstützen. 

Weitere Informationen u.a. zum  
Antragsverfahren erhalten Sie bei 
den fünf Einrichtungen der 
Schwarzwaldstr. 78d - 
(FARBE e.V., Freiwilligen-Agentur, 
Selbsthilfebüro, Agenda 21-Büro, 
Treffpunkt e.V.)

13. Planetenkinder:  
     Öffentlichkeitsarbeit und Durch- 
     führung von Familien-Fleder-  
     maus-Abenden

14. Nachbarschaftswerk:  
     Unterstützung ehrenamtlicher  
     Paten für außerschulische Bildung 
     benachteiligter Kinder und 
     Jugendlicher

Erfreulich viele Bürgerinnen und 
Bürger interessierten sich für die 
Möglichkeiten der Förderung und 
zahlreiche Vereine, Gruppen und 
Initiativen bewarben sich um einen 
Zuschuss durch den Projekte-Fonds. 
Die Vielfalt der vorgesehenen 
Aktivitäten war beeindruckend, die 
beantragten Mittel überstiegen den 
Fondsbetrag leider jedoch um ein 
Vielfaches. So fiel es der Jury aus 
Vertretern von FARBE  e.V., Frei-
willigen-Agentur, Treffpunkt e.V., 
Selbsthilfebüro, Agenda 21-Büro und 
Stabsstelle Bürgerschaftliches Enga-
gement nicht leicht, jene 14 Projekte 
auszuwählen, die jeweils in den Ge-
nuss von 300 bis 600 Euro kamen. 

Die Jury entschied sich schließlich 
für die Förderung der folgenden Ver-
eine und Initiativen:

1.  Verein für regionale Gesund- 
     heitsförderung: 
     Festschrift zum zehnjährigen Be-
     stehen des Vereins und Entwick- 
     lung eines Flyers.

2.  Kulturinitiative ArTik: 
     Software und Mitgliederschulung  
     der Beteiligten, die das Jugend- 
     DenkMal wieder eröffnen wollen

3.  Arbeitskreis Adoptiveltern:  
     Vorträge, Bücher, Entgelt und  
     Fortbildung ehrenamtlicher Bera-
     ter von Adoptiveltern

4.  Attac-Campusgruppe  
     XenoPhily.eu:  
     Zuschuss zu Druckkosten für  
     eine allgemeinverständliche  
     Bankenstudie

Kinderabenteuerhof

Kinderabenteuerhof
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Treffpunkt Freiburg

Der Planetenkinder e.V. wurde im 
Sommer 2009 gegründet. Zweck die-
ses unabhängigen Freiburger Vereins 
ist die Bildungsarbeit mit Kindern 
und Jugendlichen im Umweltbereich. 
Der Planetenkinder e.V. will mit 
Kindern und für sie einen Grundstein 
zum Schutz der Umwelt und der 
Natur sowie zum Erhalt eines lebens-
werten Planeten legen. Wir brauchen 
die Natur - und die Natur braucht 
unseren Schutz; dies ist ein Teil der 
Erfahrung, die wir bei unseren Veran-
staltungen vermitteln möchten. 

Der Verein bietet sowohl öffentliche 
Natur-Veranstaltungen für Kinder 
und Eltern an als auch natur- und 
umweltpädagogische Veranstaltungen 
für Schulklassen. Der noch junge 
Planetenkinder e.V. freut sich sehr 
über Sponsoren, Spender und För-
dermitglieder, die die Arbeit und den 
Fortbestand dieses gemeinnützigen 
Vereins unterstützen. 

Fledermaus-Familienabende
Im Sommerhalbjahr finden regelmä-
ßige Fledermausabende für Familien 
statt. Eine unterhaltsame Bildershow 
führt in das Leben der heimischen 
Fledermäuse ein; anschließend geht 
es mit dem „Batdetektor“ auf Fleder-
mauspirsch. Termine in 2012 sind: 
4. Mai, 19:45 Uhr / 11. Mai, 19:45 
Uhr / 16. Juni, 20:30 Uhr /  22. Juni, 
20:30 Uhr / 29. Juni, 20:30 Uhr / 6. 
Juli, 20:30 Uhr / 13. Juli, 20:30 Uhr. 
Siehe auch www.planetenkinder.de/
aktuelles wegen möglicher regenbe-
dingter Ausfälle einzelner Termine. 
Teilnahme auf Spendenbasis. Anmel-
dung an info@planetenkinder.de.

Naturabzeichen für Kinder
Naturinteressierte Kinder können 
am „Naturabzeichen“ teilnehmen. Je 
nach Alter bekommen sie nach vier 
oder fünf Veranstaltungen zu ver-
schiedenen Tier- und Naturthemen 
das Naturabzeichen verliehen. Veran-
staltungen im Rahmen des Naturab-
zeichens werden auf www.planeten-
kinder.de/aktuelles veröffentlicht. Sie 
finden bei den Räumlichkeiten des 
Planetenkinder e.V. hoch oben am 
Schlossberg statt.

Schulklassen-Angebote:
Für Grundschulklassen sowie fünfte 
und sechste Klassen bietet der Pla-
netenkinder e.V. Naturprojekt- und 
Wandertage an: Walderlebnis, Bach-
untersuchung, naturkundliches
Zirkeltraining mit Stationen zum 
Forschen und Erleben sowie Naturer-
lebnis-Programm für Schullandheim-
Aufenthalte. Im Klassenzimmer 
finden die „Stromfresserjagd“, „Ein 
Festessen fürs Klima“, „Planet 
Plastik“ sowie Fledermaus-, Raben- 
und Mäusestunden statt. 

Kontakt:
Planetenkinder e.V.
Eva Georg
Tel.: 0761/ 60067885
Email: info@planetenkinder.de
Web: www.planetenkinder.de

Naturerlebnis-Kinder- 
geburtstage 
Am schönen Schlossberg-Nordteil 
bietet der Verein eine Naturrallye, 
Walderlebnisse und Naturbasteleien 
als Kindergeburtstage an. 

Planetenkinder e.V. Freiburg

Kreative Naturwerkstatt für Vorschulkinder

Wassertiere entdecken in alten Brunnen 
am Schlossberg

ofW – Ombudsstelle 
für wohnungslose 
Menschen

ofW – diesen ungewöhnlichen 
Vermerk haben einige Menschen in 
ihrem Personalausweis stehen, an 
der Stelle, an der üblicherweise die 
Wohnadresse zu finden ist. Bei Rei-
sen, Wanderungen, in der Urlaubs-
zeit verzichten wir freiwillig auf eine 
feste Bleibe, verbunden mit einem 
festen Ziel, auch dem des Unter-
wegseins. Bilder von Landschaften, 
fremden Ländern, das Gefühl von 
ungebunden und frei sein, mag mit 
angenehmen und schönen Erinnerun-
gen verbunden werden.
Aber: bei Kälte, Regen, Frost, 
Schnee und Eis zieht es uns wohl 
eher in die behagliche Geborgenheit 
einer eigenen Wohnung, eines eige-
nen Hauses.     Fortsetzung Seite 22
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Es gibt Menschen, mehr oder we-
niger auffallend oder gar lästig im 
Getriebe der Stadt, die „ohne festen 
Wohnsitz“ leben. Eine solche Art 
der Existenz wird kaum freiwillig 
gewählt. Viele dieser Menschen 
haben „aus der Bahn werfende“ Le-
benswege hinter sich, haben Bindun-
gen an die eigene Familie verloren, 
Schicksalsschläge ertragen müssen, 
leiden unter Krankheiten und sozialer 
Isolierung.

Der Verein wurde zum Vorbild für 
alle anderen, heute insgesamt 18 
Bürgervereine in Freiburg.
Anfang des 20. Jahrhunderts teil-
te sich der Bürgerverein Wiehre 
in Ober- und Unterwiehre, heute 
Oberwiehre-Waldsee sowie Mittel- 
und Unterwiehre. Das Vereinsgebiet 
war zu groß geworden. Die „Grenze“ 
verläuft entlang der Hildastraße. Bei-
de Wiehremer Bürgervereine arbeiten 
heute eng zusammen.

Der Bürgerverein Oberwiehre 
versteht sich durchaus als politisch, 
wenn auch nicht parteipolitisch 
Handelnder. Deshalb legt er Wert 
auf enge Verknüpfung mit den 
maßgeblichen politischen Kräften 
in Freiburg. Der Vorstand trifft sich 
monatlich, um einerseits Sorgen und 
Anregungen der Mitglieder und der 
Bürgerschaft aufzugreifen und an 
die zuständigen städtischen Stellen 
weiterzuleiten, andererseits Stellung 
zu nehmen zu städtischen Planungen 
und Vorhaben.

-  Wir wollen vermitteln, wenn es 
   Fragen oder Ärger oder Konflikte 
   gibt.
- Wir reden mit denen, mit denen 
   es Fragen oder Ärger oder 
   Konflikte gibt.
- Wir vermitteln bei Vorschlägen und 
   Beschwerden einzelner Menschen.
- Wir wollen zur Weiterentwicklung 
   der Qualität der Hilfen beitragen.
   Wenn bei Hilfestellen etwas zu 
   verbessern ist: Wir kennen alle 
   Hilfestellen.
- Wir reden mit denen, die etwas zu 
   sagen haben.
- Wir wollen den Hilfen für woh-
   nungslose Menschen „in der 
   Politik“ Gewicht verschaffen. Wir 
   berichten im Sozialausschuss des 
   Gemeinderates und im Kuratorium 
   Wohnungslosenhilfe. Wir berichten 
   gegenüber der Presse.

ofW – Ombudsstelle für 
wohnungslose Menschen
Ombudsleute: Dieter Purschke, 
Marlen Schmidt, Andrea Fleischauer
Die Ombudsleute sind völlig 
unabhängig.

Kontakt persönlich: 
Donnerstag 14-16 Uhr
im Treffpunkt Freiburg, 
Schwarzwaldstr. 78d (ZO)
Eingang gegenüber der alten 
Stadthalle
Tel. 0761/ 21 687-33
Email: ofw-ombudsstelle@treff-
punkt-freiburg.de

Dieter Purschke, Marlen Schmidt und
Andrea Fleischauer/ Foto: Uli Hermann

Treffpunkt Freiburg

In Freiburg sind für Menschen, die 
wohnungslos oder in schwierigen 
Wohnverhältnissen leben, von der 
Stadt und Freien Trägern unterschied-
liche Hilfen entwickelt worden. Auch 
bei fachlich qualifizierten Hilfen, be-
sonders wenn unterschiedliche Stand-
punkte aufeinander treffen, kann es zu 
Konflikten oder Enttäuschungen oder 
aktuell nicht lösbaren Fragen kom-
men. Nach jahrelangen Vorerfahrun-
gen in der Zusammenarbeit der Träger 
der Wohnungslosenhilfe ist Ende 2006 
im Kuratorium Wohnungslosenhilfe 
die Einrichtung einer Ombudsstelle 
für wohnungslose Menschen beschlos-
sen worden. Drei Freiburger Bürger 
wurden in diese Aufgabe berufen. Im 
Treffpunkt Freiburg hat die Ombuds-
stelle einmal wöchentlich zu persön-
lichen und ungestörten Gesprächen 
eine Begegnungsmöglichkeit. Mit 
dem folgenden Text informieren wir 
wohnungslose Menschen, die nach 
orientierenden und vermittelnden 
Kontakten suchen:

Zuhören und vermitteln
- Wir hören zu, mit uns ist zu reden.
   Persönliches bleibt vertraulich, wir
   geben Namen nicht weiter.

Bürgerverein Ober- 
wiehre-Waldsee

In die Öffentlichkeit wirkt er vor 
allem durch das monatlich in einer 
Auflage von über 10.000 Exemplaren 
erscheinende Bürgerblatt, aber auch 
durch Veranstaltungen wie den jähr-
lichen Dreisamhock im Ganterbier-
garten, die Beteiligung am 24-h-Lauf 
für Kinderrechte oder sachkundige 
Führungen durch den Stadtteil.
Inhaltliche Schwerpunkte sind zurzeit 
die Erarbeitung der Stadtteil-Leitlini-
en zusammen mit dem Nachbarver-
ein, die konstruktive Begleitung der 
Bebauungspläne Kartaus, Schiff

Im Jahre 1875 gründete der rühri-
ge Architekt, Bauunternehmer und 
Stadtrat Karl Walterspiel den Bürger-
verein „Wiehre“, den heute ältesten 
aller Bürger-, Lokal- und Ortsvereine 
Freiburgs. Er wollte damit eine Inte-
ressengemeinschaft ins Leben rufen, 
die stark genug war, den Begehrlich-
keiten der Stadt bei der Erschließung 
neuer Baugebiete politisch entgegen-
zutreten. 
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und Ganter sowie des Radverkehrs-
planes 2020, die Zukunft der Stadt-
halle, die Nutzung des leerstehenden 
Lycée Turenne, die Errichtung eines 
Mehrgenerationenspielplatzes im 
Haltinger und die Aufwertung des 
Mösleparks. 
Daneben verliert der Bürgerverein 
die großen Ziele wie den Stadttunnel 
oder die Verlängerung der Stadtbahn 
nach Osten nicht aus dem Auge.
Jeder Bürger aus den Stadtteilen 
Oberau, Oberwiehre und Waldsee ist 
herzlich eingeladen, im Bürgerverein 
mitzudenken, mitzureden, mitzuma-
chen.

Karl-Ernst Friederich, Vorsitzender

Kontakt:
Bürgerverein Oberwiehre-
Waldsee e.V., Karl-Ernst Friederich,
Neumattenstr. 29, 79102 Freiburg
Tel.: 0761/ 22792
Email: info@oberwiehre-waldsee.de 
Web: www.oberwiehre-waldsee.de

   BewohnerInnen organisieren, 
   Fortbildungen für die Ehrenamtli-
   chen (Reihe: „Fit im Sprecherrat“)
- Unterstützung/ Begleitung von
   Nachbarschaften, z.B. die „Wohn-
   verwandschaften“ in der Buggin-
   gerstr. 50 sowie Hausgemein-
   schaften in der Sulzburger Straße, 
   Bugginger Straße 46 und Augge-
   nerweg 2-6
- Öffentlichkeitsarbeit für die Ehren-
   amtlichen und die Nachbarschaf- 
   ten: z.B. Plakate gestalten, Presse-
   arbeit machen, Veranstaltungen 
   organisieren
- Anerkennung/ Würdigung: Ausflü-
   ge und Feiern mit Essen + Trinken 
   tragen dazu bei, das Zusammenge-
   hörigkeitsgefühl zu stärken und 
   Danke zu sagen für engagierte 
   Mitarbeit.

Kontakt: Christel Werb und 
Gerlind Heckmann
Quartiersarbeit Weingarten-West
Buggingerstr. 50, 79114 Freiburg
Tel.: 0761/ 47 60 697 
Fax: 0761/ 76 71 586
Email: QA@forum-weingarten-
2000.de
Web: http://www.forum-
weingarten-2000.de

Ihr Arbeitsfeld nennt sich „Gemein-
wesenarbeit“. Das ist ein Ansatz der 
Sozialarbeit, der auf „Empowerment“ 
setzt, also auf die Befähigung der 
BewohnerInnen, sich selbst für die 
Belange ihres Quartiers zu engagie-
ren. Die Quartiersarbeit hat keine fes-
ten Sprechzeiten, die BewohnerInnen  
rufen an oder schauen auf dem Weg 
zum Einkauf oder zur Straßenbahn 
durch das runde Fenster ins Büro, in 
dem auch spät abends oft noch Licht 
brennt. 
Meist kann das Anliegen direkt be-
sprochen werden oder ein Gesprächs-
termin wird vereinbart. Anregungen 
aus der Bewohnerschaft werden von 
den Quartiersarbeite-
rinnen gerne aufgegriffen und nach 
Möglichkeit unterstützt. Die Quar-
tiersarbeit ist zuständig für alle 
Fragen rund um die Themen Wohnen 
und Zusammenleben. Schwerpunkt 
ist die Sanierungsbegleitung Wein-
garten West (z. Zt. Buggingerstr. 50, 
Binzengrün 9), zu der gehören:
 - umfassende Bürgerbeteiligung: 
   zur Sanierung der Gebäude, des 
   zentralen Platzes der „Neuen
   Mitte“, des Rahmenplans 
   Weingarten-West (2012);
- Unterstützung des Sprecherrates 
   Weingarten-West, in dem sich die 

Quartiersarbeit 
Weingarten-West

Vielfältige Aufgaben in 
der „Sozialen Stadt“ 

Quartiersarbeit gibt es im Stadtteil 
Weingarten schon seit mehr als 20 
Jahren – seit 2004 gibt es sie speziell 
für das Quartier Weingarten-West. 
Hier leben rund 5800 Menschen, 
davon etwa die Hälfte mit Migrati-
onshintergrund.
Die zwei Hauptamtlichen, Christel 
Werb und Gerlind Heckmann, teilen 
sich anderthalb Stellen. Ihr Büro liegt 
im frisch sanierten und inzwischen 
bundesweit bekannten Passivhoch-
haus Buggingerstr. 50. 
Angestellt sind sie vom Verein Fo-
rum Weingarten 2000 e.V., der auch 
die Trägerschaft für das Stadtteilbüro 
Weingarten, die Quartiersarbeit in 
Weingarten-Ost und die Spieloffen-
sive hat.

Christel Werb und Gerlind Heckmann

Treffpunkt Freiburg

Was machen Quartiersarbeiterinnen? 



30. April 2012, 19.00 - 22.00 Uhr
Eigener Internetauftritt I: 
Website-Grundlagen – Kurs 15
Referent: Axel Rutz, 
Softwareentwickler, Teamcoach 
und Gründungsberater
Ort: Treffpunkt Freiburg, 
Teilnahmegebühr: 10 Euro, 
ermäßigt 0 Euro

05. Mai 2012, 14.00 - 18.00 Uhr
Moderationsmethode
Eine Einführung – Kurs 16
Referent: Dr. Thomas Uhlendahl, 
Hochschuldozent und Moderator 
Teilnahmegebühr: 20 Euro, 
ermäßigt 10 Euro 

11. Mai 2012, 15.00 - 19.00 Uhr
Achtsamkeit und wohlwollende 
Akzeptanz - Eine Haltung, die 
Gruppengespräche unterstützt – 
Kurs 17
Referentin: Bea Waltenberger, 
Achtsamkeitslehrerin (MBSR), 
Mediatorin und Physiotherapeutin
Teilnahmegebühr: 25 Euro

14. Mai u. 29. Mai 2012, 19.00 - 22 Uhr
Eigener Internetauftritt II
Website-Konzeption – Kurs 19
Referent: Axel Rutz, Softwareentwickler, 
Teamcoach und Gründungsberater
Teilnahmegebühr: 20 Euro, 
ermäßigt 10 Euro

09., 23. Juni, 13.00 u. 07. Juli 2012, 
13.00 - 17.00 Uhr
Eigener Internetauftritt III:
Website-Bau mit dem CMS Drupal – 
Kurs 20
Referent: Axel Rutz, Softwareentwickler, 
Teamcoach und Gründungsberater
Teilnahmegebühr: 120 Euro 
ermäßigt 80 Euro 

11. Juni. 2012, 19.00 - 21.00 Uhr
Entspannungsmeditation 
für Ehrenamtliche im sozialen  
Bereich – Kurs 21
Referentin: Kelsang Shenyen, 
Meditationslehrerin 
Ort: Treffpunkt Freiburg, 
Teilnahmegebühr: 10 Euro

22. Juni 2012, 17.00 - 21.00 Uhr  
Auf Sendung - Pressearbeit, die  
Projekte ins Radio und Fern- 
sehen bringt – Kurs 22
Referent: Dr. Gerd Kalkbrenner, 
Redakteur, PR-Berater
Teilnahmegebühr: 25 Euro
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22. März. u. 29. März.2012, 
20.00 – 22.00 Uhr
Auf den Punkt gebracht 
Texten für Anfängerinnen und  
Anfänger – Kurs 7
Referent: Reinhard Huschke, 
Freier Texter und Redakteur
Teilnahmegebühr: 25 Euro

24. März 2012, 10.00 - 17.00 Uhr
Workshop Fundraising 
Grundlagen und Konzept- 
erarbeitung – Kurs 9
Referent: Daniel Ferch, 
Berater und Trainer
Teilnahmegebühr: 40 Euro, 
ermäßigt 20 Euro 

29. März 2012, 18.00 - 20.00 Uhr
Versicherungsschutz für Ehrenamtliche 
-  Eine Einführung - Kurs 10  
Referent: Markus Schlicher-von Ulardt, 
Versicherungsmakler 
Teilnahmegebühr: 10 Euro, 
ermäßigt: keine

18. April u. 25. April 2012, 
18.00 – 20.00 Uhr
Wie kommen wir in die Zeitung?
Grundlagen erfolgreicher 
Pressearbeit – Kurs 11
Referent: Gerhard Kirk, 
Redakteur Badische Zeitung 
Teilnahmegebühr: 25 Euro

19. April 2012, 18.00 – 20.00 Uhr 
Engagement in der offenen 
Behindertenhilfe - Am Beispiel des  
Arbeitskreises Behinderte an der  
Christuskirche – Kurs 12
Referentin: Annika Rodefeld, 
Dipl. Sozialpädagogin
Ort: Arbeitskreis Behinderte 
an der Christuskirche, Maienstr. 2
Anmeldeschluss: 12.04.2012

27. April 2012, 19.00 - 21.00 Uhr u. 
28. April, 9.30 - 16.30 Uhr 
Gewaltfreie Kommunikation 
Einführung in die Methode – Kurs 13
Referentin: Susanne Schweigel, 
Dipl. Psychologin, Mediatorin
Teilnahmegebühr: 50 Euro, 
ermäßigt 30 Euro

Das Kursprogramm 
für Engagierte 2012

*Informationen: Freiwilligenagentur Tel. 0761/21 687-36, Selbsthilfebüro Tel. 0761/21 687-35,                         

5. Juli 2012, 18.30 - 20.00 Uhr 
Freiwillig - ich probiers mal
Das bunte Spektrum der Möglich- 
keiten zum Engagement in  
Freiburg – Kurs 23 
Referentin: Heike Arens, 
Freiwilligen-Agentur
Teilnahmegebühr: keine 

12. Juli 2012, 20.00 - 22.00 Uhr
Buchhaltung im Verein
- Eine Einführung – Kurs 24
Referent: Gerhard Giesel, 
Dipl. Volkswirt, Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater  
Teilnahmegebühr: 10 Euro, 
ermäßigt 0 Euro 

Veranstaltungen
27. März 2012, 19.00 Uhr 
Infoabend zum Kurs
Qualifizierung zur Patienten- 
begleitung - Ältere Patienten  
begleiten lernen
Dozentin: Prof. Dr. Cornelia 
Kricheldorff, Elisabeth Bubholz-Lurz, 
Katholische Hochschule
Ort: Katholische Hochschule 
Freiburg, Karlstr. 63
Teilnahmegebühr: 80 Euro
Anmeldeschluss: 20.03.2012

26. April 2012, 19.30 - 21.00 Uhr
Unbekanntes kennen lernen
Der Förderbereich der 
Caritaswerkstätten
Referentin. Angelika Pfefferle
Ort: Caritaswerkstätte, 
Uffhauser Str. 37a, 
Teilnahmegebühr: keine 
Anmeldeschluss: 19.04.2012

13. Juni 2012, 17.00 - 19.00 Uhr 
„Wohnverwandtschaften“
Zusammenleben im Passiv- 
hochhaus Buggi 50.
Moderation: Christl Werb, 
Quartiersmanagerin Forum Weingarten 
Ort: Eingang, Bugginger Str. 50
Teilnahmegebühr: keine
Anmeldeschluss: 08.06.2012

21. Juli 2012, 14.00 - 16.00 Uhr
Vernetzungstreffen für Tauschringe
Moderation: Franz-Albert Heimer  
und Klaus Fournell 
Ort: Schwarzwaldstr. 78d 
Teilnahmegebühr: keine 
Anmeldeschluss:13. 07. 2012

Mit wenigen Ausnahmen 
finden alle Kurse in der 
Schwarzwaldstr. 78 d, 
79117 Freiburg statt.
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Veranstalter:
Agenda 21-Büro Freiburg
ECOtrinova e.V. mit u-asta u.a.
 
31.03.2012, 10.30 Uhr
Professor Dr. Niko Paech
Was soll wachsen – Lebensqualität
oder Konsum?
Überlegungen zur Post-
Wachstumsgesellschaft
Ort: Universität Freiburg,
KG I, HS. 1015

20.04.2012, 12.00 Uhr
Lachsbesatz der Dreisam
Veranstalter: Regiowasser e.V.
Agenda 21-Büro
Ort: Dreisam zwischen 
Kronenbrücke u. Kaiserbrücke

20.04.2012, 18.15 Uhr
Prof. Dr. Ernst Ulrich
von Weizsäcker
Global denken – lokal handeln,
UN-Konferenz in Rio de
Janeiro und zukunftsfähige 
Entwicklung in Freiburg?
Vortrag und Aussprache
Ort: Café Velo, Wentzinger Str. 15
an der Hbf.-Stühlingerbrücke

21.04.2012, 10.15 Uhr
Kurzvorträge:
Von Rio +20 nach Freiburg, 
wo geht’s zur Nachhaltigkeit?
Dr. Georg Löser
Global denken – lokal handeln:
Agenda 21 in Freiburg,
Dietrich Limberger
Energie für alle, zu welchem Preis?
Eine Welt Forum Freiburg
Genossenschaften: Aufschwung für 
Wirtschaft und Menschen
Dr. Burghard Flieger
Ort: Universität Freiburg
KG I, HS. 1015

21.04.2012, 13.15 Uhr
Kleiner Empfang im Café Velo, 
ab 14 Uhr gemeinsames Mittagessen

21.04.2012, 15.00 Uhr
Publikumsgespräch: 
„Zukunftsfähiges Freiburg“
mit den Referenten, Gästen,
Gruppen u. Vereinen
Ort: Café Velo, Wentzinger Str. 15
an der Hbf.-Stühlingerbrücke

Einfach einkaufen!

Linie 1 bis Alter Messplatz450 Parkplätze

Von Apotheke bis Schuhgeschäft, von Bekleidung 
bis Telekommunikation, alles unter einem Dach 
im Zentrum Oberwiehre. Finden Sie bei uns, was 
Sie suchen!

Mehr Infos unter www.zentrum-oberwiehre.de

BioMarkt . Reformhaus

BioMarkt . Reformhaus

BioMarkt . Reformhaus

Freiburger 
Vereinsstammtisch
Referentenvortrag, Erfahrungsaus-
tausch und Netzwerken
Moderation: Florian Braune 
und Markus Meyer 
Ort: Hemingway Bar, 
Eisenbahnstraße 54
Teilnahmegebühr: keine
Anmeldung: nicht erforderlich 
Termine erfragen unter 
www.freiburger-
vereinsstammtisch.net

Workshop für Selbsthilfe-
gruppen Depression/
psychische Erkrankungen

Zurück ins Leben - Unterstützung 
durch Selbsthilfegruppen für 
Menschen mit Depression

Zurück ins Leben zu finden, z. B. nach ei-
nem längeren Klinikaufenthalt ist gar nicht 
so einfach und braucht Unterstützung. Der 
Erfahrungsaustausch mit anderen Betrof-
fenen in Selbsthilfegruppen kann dabei hel-
fen. Die AOK, das Bündnis gegen Depres-
sion und das Selbsthilfebüro bieten Teilneh-
mern aus den Selbsthilfegruppen mit dem 
Thema Depression (aber auch anderen Grup-
pen, die sich mit Themen psychischer 
Erkrankungen beschäftigen) einen Work-
shop an. Folgende Fragen sollen an diesem 
Nachmittag durch Vorträge und in work-
shops behandelt werden:
- Was sind gute Rahmenbedingungen für  
  Selbsthilfegruppen?
- Was tun, wenn ein Gruppenmitglied  
   eine Krise hat?
- Wie finden wir zu einem verständnis-   
  vollen Umgang miteinander?
Die genaue Ausschreibung bekommen Sie 
auf Anfrage beim Selbsthilfebüro
(selbsthilfe@kur.org)
Termin: 24.03.2012, 13.30 – 17.30 Uhr 
Ort. Evangelisches Stift, Hermannstr. 10
Teilnahmegebühr: Unkostenbeitrag 
für Verpflegung
Anmeldung erforderlich bis 18.03.2012

Nachhaltigkeitstage 2012
„Zukunftsfähiges Freiburg“
mit Samstags-Forum
Regio Freiburg
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Die Frühjahrskiste

www.biohoefe-frischekiste.de 
Bestell-Service 07 61 - 429 63 88-0

EIN PARTNER DER

Regionalwert-Lieferservice GmbH | Ferdinand-Weiß-Straße 11 | 79106 Freiburg

      mit  
   vielen  

Rezepten!

Gleich testen...

 » Freude an Leichtigkeit   
    – Entschlackung auf  
        natürlichem Wege «

Frischekiste
I H R  L I E F E R S E R V I C E

Freiburger Verkehrs AG   Ganz die Freiburger Linie

Täglich sauber unterwegs.
Machen Sie mit,
steigen Sie um!

Sta(d)tt-Auto!

Wir danken allen Unterstützern!
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Bei Interesse melden Sie sich bitte im Bachpatenbüro 
des Garten- und Tiefbauamtes der Stadt Freiburg
Eschholzstr. 86, Tel. 0761 / 201 4456
Mail: kontakt@bachpaten-freiburg.de

Bachpaten - Die Welt packt an in Freiburg  

Bereits im 10. Jahr unterstützen amerikanische Jugendliche auf ihrem Trip durch Europa die Engagierten in 
Freiburg bei Projekten zur Förderung der Biodiversität. Die Bachpaten in Freiburg freuen sich ganz besonders 
über die geballte Manpower-Unterstützung der jeweils 30 bis 60 Jugendlichen, die ihren „Patenkindern“, den 
Gewässern und Feuchtbiotopen helfen, die standortgerechten Lebensgemeinschaften zu erhalten oder gar wieder-
herzustellen.

Das Besondere: Ökologie verbindet sich mit interkulturellem Lernen, es können persönliche Kontakte geknüpft 
werden, es macht Spaß, sich mit den jungen Gästen über mögliche Sprachhemmnisse hinweg zu verständigen und 
gemeinsam an einer guten Sache zu arbeiten. Ob abwechslungsreiches Workout oder leichte Bewegung an frischer 
Luft, das Ergebnis ist sensationell: etwa 30 t Biomasse an invasiven Neophyten werden entfernt und geben so Platz 
und Licht frei für unterdrückte heimische Pflanzen und verdrängte Tiere.

Das Beste: Jeder kann mitmachen, egal wie jung oder alt, 
groß oder klein, 1 Mal oder 30 Mal. Einzige Voraussetzung: 
Spaß an der Zusammenarbeit mit Menschen und Interesse 
an ökologischen Zusammenhängen. Unsere amerikanischen 
Gäste helfen uns ungefähr zwischen dem 12. Juni und 
1. August beinahe jeden Tag, entweder am Vormittag oder 
Nachmittag. 

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9  .  79104 Freiburg

Telefon 0761-51 45 70  .  www.sawdruck.de

Sie haben ein 

fertiges Produkt im 

Kopf - wir realisieren 

es preisgünstig. 

Ihnen fehlt noch 

die zündende Idee 

- wir haben das 

Netzwerk, um sie 

Ihnen im Rahmen 

eines Komplettangebots 

zu liefern.




